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Der Inhalt der alliierten
Vorbehalte schält sich heraus

Europäische Agrarunion
Deutsche in Straßburg einverstanden

STRASSBURG. Die beratende Versammlung
des Europarates befaßte sich am Samstag mit
dem Bericht ihres Wirtschaftsausschusses über
die Gründung einer europäischen Agrarunion
mit einer übernationalen Behörde an der Einzelne Sondergesetze bleiben erhalten / Keine dauernde Botsehafterkonferenz
Spitze . Die Delegierten der deutschen Regie¬
rungsparteien erklärten die grundsätzliche Zu¬
stimmung der Bundesrepublik zu diesem Plan.

Die „Grüne Union “ würde 12 Millionen
landwirtschaftliche Betriebe in den Schuman-
planländern , die insgsamt 157 Millionen Men¬
schen ernähren , zu einem produktionsmäßig
und marktwirtschaftlich einheitlichen Block
zusammenfassen und dadurch in der Lage
sein, die schmale europäische Ernährungsbasis
rationeller auszunützen.

Empfang bei König Georg VI.
Adenauer anschließend nach Straßburg

BONN . Nach fast einem Vierteljahrhundert
betritt heute zum erstenmal wieder ein deut¬
scher Regierungschef britischen Boden . Die
Bundesregierung begrüßt die offizielle Ein¬
ladung der britischen Regierung an Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer um so mehr, als sie
dem ersten demoU'— '--' - - ' - -'p Kanzler im Nach¬
kriegsdeutschland gilt, der damit als nächster
Besucher nach dem letzten demokratischen
Kanzler vor 1933 — Dr. Heinrich Brüning —
folgt Der Besuch des Bundeskanzlers wird als
Staatsbesuch bezeichnet. Er erhält durch einen
Empfang beim englischen König seine beson¬
dere Note. König Georg VI . wird bei dieser
Gelegenheit zum erstenmal mit einem deut¬
schen ,c" sprechen.

Voraussichtlich wird Bundeskanzler Dr.
Adenauer unmittelbar nach seinem London¬
besuch am 10 . Dezember nach Straßburg fah¬
ren , um an einer Außenministerkonferenzver¬
schiedener westeuropäischerLänder teilzuneh-- - -

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
BONN. Im Rahmen der deutsch-alliierten

Verhandlungen über die Annexverträge haben
die Westmädbte jetzt ihre Vorbehalte präzi¬
siert . Wie wir erfahren , sollen hinsichtlich dem
„Vertrag über die Interessen der Westmächte
und die Übertragung von Verantwortlichkeiten
an die Bundesregierung “ u. a . folgende alli¬
ierte Forderungen bestehen : Die Bundesrepu¬
blik soll die für alliierte Gesetze bestehenden
Sonderrechte und Verpflichtungen anerken¬
nen, wozu auch die Gültigkeit aller Verträge
gehören würde , die über das Gebiet der Bun¬
desrepublik abgeschlossen worden sind.

Einzelne alliierte Gesetze sollen unverän¬
dert in Kraft bleiben, worunter z. B . das Ge¬
setz Nr. 63 (Reparationen) fallen würde. Fer¬
ner soll die Bundesre~”hiik die Anerkennung
der deutschen Auslandsschulden wiederholen,
jedoch keine grundsätzliche Erfüllung ihres
Anspruchs auf Rückerstattung der deutsdien
Auslandsvermögen erhalten . In der Frage der
F.ntflechtung und Dekartellisierung soll die
jetzt noch bestehende alliierte Gesetzgebung
in Kraft bleiben. Das gleiche gilt in der Frage
der Restitutionen. Dagegen soll die Gesetz¬
gebung zur Wiedergutmachung für die Opfer
des Nationalsozialismusendgültig in deutsche
Kompetenz fallen.

Wie wir weiter erfahren , soll nach Rati¬
fizierung der fünf Annexverträge und des in
Paris beschlossenenGeneralvertrages wohl die
Hochkommission nicht durch eine permanente
Botschafterkonferenz ersetzt werden, jedoch
haben die Westmächte die Absicht , in Wahr¬

biet festlegen: im dritten wird der Beitrag der
Bundesrepublik an der Finanzierung und Ver¬
sorgung der alliierten Truppen in Deutschland
bestimmt; der vierte Vertrag soll dafür sor¬
gen , daß eine Reihe der von den Alliierten
eingeleiteten Aktionen auch nach Fortfall des
Besatzungsstatuts weiter fortgeführt werden
kann. Es handelt sich dabei in erster Linie
um die Dekartellisierung, Restitutionen, Aus¬
landsschulden, Entschädigung der Opfer des
Naziregimes und die finanzielle Unterstützung
Berlins; der fünfte Vertrag wird die Sicher¬
heitsmaßnahmen festlegen , -die sich die Alli¬
ierten nach Ablösung des Besatzungsstatutsdurch ein Vertragssystem Vorbehalten . Aus
alliierten Kreisen verlautet dazu , es sei mög¬
lich , daß die Alliierten generell auf den fünf¬
ten Vertrag verzichteten, falls Deutschland
den Schuman -Plan unterzeichne und Mitgliedder europäischen Armee werde.

Vfß hält Spike
Aber Nürnberg bleibt dicht auf

Durch zwei klare Heimsiege bauten
VfB Stuttgart und 1. FC Nürnberg ihre
führende Position weiter aus. Mit 22 :6
Punkten liegt der VfB vor dem Alt¬
meister aus Nürnberg, der 21 :5 Punkte
aufweist . Das Feld der Verfolger , meh¬
rere Punkte zurückliegend, wird von
Kickers Offenbach angeführt .

Deutsche Skisaison eröffnet
Auf dem Zugspitzplatt , in 2600 Meter

Höhe, wurde mit dem traditionellen
Eröffnungslauf um den Wanderpokal
der bayerischen Zugspitzbahn die deut¬
sche Sfcisaisou gestartet . Läufer und
Läuferinnen aus Österreich, den USA
und Deutschland nahmen daran teil .
Sowohl bei den Herren wie bei den
Damen waren die österreichischen Ski¬
läufer nicht zu schlagen.

West-Süd-Toto; 000111210112

Bemerkungen zum Tage
Die „kleinen " Reformen

jk . Bei den steuerlichen Maßnahmen sind
wir ihrer bis zur Erbitterung müde geworden
— der sogenannten „kleinen“ Reformen. Stets
haben sie Gesetzesbestimmungen, die zwar
hart , aber einfach waren , unnötig kompliziert,
ohne ihnen viel von ihrer Härte zu nehmen.
Bestenfalls haben sie Erleichterungen für Ein-

- - ’ *t - c-s _r_ :

ICH , uui cm - -schiedener westeuropäischerLänder teilzuneh- haben die
’
Westmächte die Absicht , in Wahr- D? lcuwu3, r - - -- - - - -

men. Er hät die Einledung des Straßburger nehmuns ihrer Vorbehalte f?esenüb°r der Bun.- zelne geschaffen , bei den breiten Schichten zuführen.- . - K/vnAmmßn Mn, » . isnmmenzunrheiten Das dadurch Verärgerung hervorgerufen und so in
1,1 1 « ln cttif rtÖIV<QZ*hi P 1n CfM) 1

sich daraut keine neuen Lohnforderungenauf¬
bauen lassen, wie sie selbstverständlich einer
echten Mietpreisreform, an der der Althaus¬besitz allein interessiert sein kann , gegenüber¬gestellt werden müssen. Nein — so geht esnun wirklich nicht , ganz zu schweigen davon,daß wir es für sehr bedenklich halten , so weit-
tragende und beunruhigende Maßnahmenüberdas Parlament hinweg kraft Verordnung ein -_ _ _

Ministerrates angenommen
Moskau warnt

LONDON. Die Sowjetunion hat der tür¬
kischen Regierung am Freitag zum zweiten¬
mal in einer Note erklärt , daß der Anschluß
der Türkei an den Atlantikpakt die Beziehun¬
gen zwischen beiden Ländern „ernstlich schä¬
digen“ würde. Für alle Folgen dieser Politik
trage die türkische Regierung die volle Ver¬
antwortung .

desrepublik eng zusammenzuarbeiten. Das
würde bedeuten, daß zwar keine offizielle Bot¬
schafterkonferenz besteht , aber praktisch die
drei Botschafter der Westmächto ihje Fur$5-
tionen doch gemeinsam erfüllen.

Die einzelnen Zusatzverträge betreffen fol¬
gende Themen: Der erste soll die Einsetzung
eines Schiedsgerichtesregeln, der sogenannten
„juristischen Kommission “ , der zweite Vertrag
wird die Rechte und Sicherheitsmaßnahmen
für die alliierten Truppen auf deutschem Ge-

gvüvnui . v . . , „ — - -
dadurch Verärgerung hervorgerufen und so in
summa oft mehr verdorben als gutgemacht.
Aber sind nicht die Provisorien, ist nicht das Einsparungen oder neue Steuern?

hf. Die mit Ablehnung der Aufwandsteuer«»y ™
. aurch den Bundestag und der Autobahnge¬genwart der fatale rote Faden, <*er uns acht bühr durch den Bundesrat ausgelöste Krisezu emer ruhigen Bewicklung kommen laßt? um Person und Poljtik sdläfferg hat ein }ge3Var mochten echte Reformen̂ jlKrall d , 2ur K]ärung der Lage getan Schäffer läßt sichwo SIch Reformen als unerlaBli * ennesen weder durch Abstimmungsniederlagen nochhaben . Das gilt für die Steuern, es gilt auch durch ^ 'harfo Kritik »iner Rpoipni „ „cnnfür die Mieten . Was es

- WCUCX UU1U1 nu . uuuiiuugaLiicucilügen 1LWUilSteuern, es gilt auch durch scharfe Kritik einer Regierungspartei,m,. - — mit der jetzt verord- der j -qp i von seinem Ziel abbringen. Er siehtneten kleinen Mietpreisreform - " T- - ' 1 '
x • ft .

' ' * * »_1_ V. <->f VW1 « VUIV.UI Ultl awi iJUKCiJ . EJl 01WI.it »- “ Stpreisreform auf sich h t , nur den ^ eg neuer Einsparungen, auch beioffenbart sich uns auf den ersten Bilde . Dazu den sozia ]en Ausgaben , um das 200-Miliionen -bedarf es nicht einmal des heftigen Protestes Defizit und etwa weitere 50 Millionen ein-der SPD . An den Fingern hergezahlt: Die Frei- zusparent dje bei dem ersten „Globalabstrich“gäbe der Geschäftsraummieten hilft doch nicht auf der Ausgabenseite zu viel abgestrichender Masse der (wirklich notleidenden) Alt- worden waren. Daß Schäffer und die Regie¬hausbesitzer. Sie hilft aber einer kleinen mng nach der Verfassung die Pflicht und dieGruppe von Glücklichen , die zufällig in ihren Möglichkeit haben, neue AusgabenbeschlüsseAltbauten Geschäftslokale haben; und die des Parlaments zu verhindern, sofern nichtwaren , von Ausnahmen abgesehen, ohnedies gleichzeitig neue Einnahmequellen sprich:

Guter Start des Viererausschusses
Verhandlungsverfahren in Paris festgelegt / Deutschlandfrageerst morgen

PARIS . Der Sonderausschuß der vier Groß¬
mächte hat unter Vorsitz des Präsidenten der
UN-Vollversammlung , Padilia Nervo , am
Samstag in Paris seine erste Geheimbespre¬
chung über das Abrüstungsprogramm geführt.
Der einstiindigen Sitzung , die der Festlegung
des Verhandlungsverfahrens diente , wohnten
Wyschinski , der Amerikaner J e sjs u p ,
der Engländer Lloyd und der Franzose
M o c h bei. Die Sitzung wurde auf heute vor¬
mittag vertagt , nachdem in allen Punkten vor¬
behaltsloses Einverständnis erzielt war.

Die Vertreter der vier Großmächte bildeten
einen Unterausschuß des politischen UN-Aus-
schusses , dem sie am 10 . Dezember Bericht er¬
statten sollen. Ihr Ziel ist die Ausarbeitung
eines Kompromisses zwischen den verschiede¬
nen Abrüstungsplänen. Der westliche Plan
sieht eine schrittweise Abrüstung vor, die
durch ein straffes internationales Kontroll-
system überwacht werden soll . Dagegen for¬

dlese Besprechungen zu einem erfolgreichen
Abschluß kommen könnten. Allerdings sei es
ermutigend, daß sie überhaupt stattfinden.

ji - trat tu

DSCniUO Kommen KUUIHCH » fiuwumgo ow* v “ waidi , vuu tiuonviuiiv »» uvue uiuuaimicLjucitCLi , o |ji iutimutigend, daß sie überhaupt stattfinden. nicht ganz so schlecht gestellt als der reine steuern , vom Parlament beschlossen werden,Der zweite politischeAusschuß der UN-Voll- Altwohnbesitz. Die Abwälzung der Mehrbe- steht außer Zweifel . Die Regierungsparteienmamminmi wird erst am Dienstag über lastuneen an Grundsteuern und Hausgebüh- stehen also vor der Notwendigkeit, nicht nur
Versammlung wird erst am Dienstag über
Punkt drei seiner Tagesordnung beraten : Bil¬
dung einer UN-Kommission , die feststellen
soll , ob die Bedingungen für freie Wahlen in
beiden Teilen Deutschlands gegeben sind .

Großbritannien, Frankreich und die Ver¬
einigten Staaten haben noch gestern die Bil¬
dung einer Kommission vorgeschlagen , die um¬
fassende Untersuchungen über die Voraus¬
setzungen für freie Wahlen in ganz Deutsch¬
land anstellen soll Der Vorschlag wird in
Form einer Resolution durch den Vertreter
Großbritanniens im zweiten politischen Aus¬
schuß der Vollversammlung eingebracht wer¬
den. Die Kommission soll die verfassungsrecht¬
lichen Bestimmungenund ihre praktische Ver¬
wirklichung in bezug auf die Freiheit des In-

■** ~ tJWtUCi . L/iC UCglCi uilgö ^ldi LCUTilGrundsteuern und Hausgebun- stehen also vor der Notwendigkeit, nicht nurren sucht an Willkür des Verfahrens ihres- keine neuen Ausgaben zu beschließen , sonderngleichen . Die Erhebung ausgerechnet von Zu- sich zu entscheiden, ob sie neue Abstriche zurSchlägen auf Untermieten aber setzt dem gan- Deckung des Defizits oder neue Steuern ha -zen die Krone auf ; si« trifft die Millionen
^
von ben wollen . Der letztere Weg wird, nachdem<-tii VAIV- U 1 UUV, uui , u>w _ _ _

kleinen und kleinsten Leuten in den möblier¬
ten Zimmern und man muß sagen , daß sich
eine unsozialere Regelung schwer finden läßt.

Wem ist denn aber mit diesem Flickwerk
von Reform eigentlich geholfen? Der Masse
des Althausbesitzes doch gewiß nicht; denn
was sie ihm bestenfalls bringt , ist weniger als

A/V.1J VIUUU1 . UCl tcu - tuc H Cg Willi . IldUlUClllbekannt ist, daß auch die FDP im Kabinettfür die Aufwandsteuer war. wieder stärkerdiskutiert. Einmal möchten die Regierungs¬parteien keine weitere Senkung der Sozialauf¬wendungen Zum anderen beginnt sich auchbei CDU und FDP der Gedanke durchzuset¬zen , daß es schon im Hinblick auf das kom -was sie inm oesceniaus Dringe, isc wenige , «u teil, uau es schuh un mnuiiu ? am aas tcomein Tropfen auf den heißen Stein. Und dieses mende Finanzjahr — das Jahr des Verteidi-Ergebnis hat man gegen eine echte Zunahme gungsbeitrages. meinte Schäffer — notwendigder sozialen Spannungen erkauft . Die SPD hat ist , ein Minimum an Mehreinnahmen zu be-so unrecht nicht, wenn sie feststellt , daß hier schließen , die im kommenden Jahr ein Di-wieder einmal die Ärmsten am härtesten ge- lemma des Budgets 1952/53 verhindern könn -- - • «-N- 5- x- - TXT_ _ » »•!_ _! _ ft. . , , , .
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for- wirklichung in bezug auf die Freiheit des In- wieder einmal die Ärmsten am nartescen ge- jemma aes uuagets 1952/53 verhindern konn -dftrf dift Snwiptiminn das unverzügliche Ver- dividuums, insbesondere die Versammlungs- troffen werden. Denn diese neuen Belastungen ten . Wenn auch über den finanziellen Vertei¬lt der Atombombe und die Herabsetzung und Vereinsfreiheit und die Freiheit der Mei- sind in der Tat so ungleichmäßig verteilt und digungsbeitrag der Bundesrepublik noch gar

doi der AtomDomoe una aie neraoseizu ? ä ß prüfen in ihren Auswirkungen so unterschiedlich , daß - - - -aller Streitkräfte um ein Drittel, ohne jedocheine Kontrolle vorzusehen.
Die diplomatischen Beobachter in Paris zei¬

gen sich allerdings wenig optimistisch, daß

Großfahndung geht weiter
Anf die Höllenmaschinen -Attentäter

BREMEN. Die Großfahndung nach den Hin¬
termännern und Ausftihrenden der myste¬
riösen Sprengstoffattentate mit Postpaketen
geht in ganz Westdeutschland unter Leitung
einiger der besten Sprengstoffexperten und
Kriminalisten der Bundesrepublik weiter .

Wie die „Sonderkommission S“ , die zur Un¬
tersuchung der Attentate gebildet wurde, be¬
kanntgab , handelt es sich bei dem Sprengstoffin dem beschlagnahmten dritten Paket um
Donarit, das auch zu gewerblichen Zwecken ,z. B . Sprengungen im Bergbau verwendet
Wird. Die Bombe sei so einfach konstruiert
gewesen , daß sie von jedem hergestellt wer¬
den könne, der eine kurze Ausbildung als
Pionier bekommen habe.

Die beiden, jungen Freiburger Studenten,
Wolfgang Grafe und Eleonore Baser , die
am Freitag in Minden als Insassen des gesuch¬ten roten Adler-Wagens festgenommen wur¬den, sind gestern wieder freigelassen worden,da sich nach Auskunft der Staatsanwaltschaftin Verden ihre Unschuld an dem Attentat ein¬
wandfrei herausgestellt habe.

—

Das restlos zerstörte Zimmer tm Verlagsgebäude der „ Bremer Nachrichten“ noch dem Spreng¬stoff - Attentat . Chefredakteur Dr Adolf Wolford wurde bei der Explosion getötet , seine Sekre¬tärin Helga Emminghaus und der Redakteur Dr. Werner Wien schwer verletzt . Eine ähnlichePaketexplosion ereignete sich am gleichen Tage auf dem Postamt in Eystrup bei Verden, wobeieine Postangestellte getötet und vier weitere Personen verletzt wurden .

UJÖUU50WC11105 uci uuiiuc9icpuuiiK iHJurinicht verhandelt wurde , so will man für denFall dieses Beitrages nicht nur zu einem Ma¬ximum bereit, sondern auch in der Lage sein,die Alliierten eindeutig darauf hinzuweisen,daß ein Mehr an finanziellen Leistungen ein¬fach unmöglich ist Die uns Bürger primärjetzt interessierende Frage : neue Steuern oderEinsparungen im Haushalt, ist damit freilichnoch nicht entschieden.

Bundesparteita ^ der DP
Heilwege: Mittelstand die starke Säule

KASSEL . Der erste Vorsitzende der Deut¬schen Partei , Bundesmmister Heinrich Hell¬wege , begrüßte auf der Schlußkundgebungdes BundesoarteHages der Deutschen Parteiam Samstag in Kassel affe Bestrebungen , dieden Mittelstand zu einer starken Säule Im ge-
Ppn,.r-v,a f*i -., .n„n Gefüge machen wollen Erhoffe nur , daß dieses Erwachen nicht zu neuer
und Zusammenarbeit führen möge . Für die

7W <*1fragen , die für ihre Teilnahme oder N'chtteil-nahme an der Verantwortung maßgebendseien: 1 . Eine wirtschaftsnolittsche Stellung¬nahme im Sinne eines absoluten Vorrechts derpolitischen Vertretungen gegenüber den In¬teressengruppen . und zweitens auf außenpoll-lischem Gebiet die völlige GleichberechtigungDeutschlands ln einem Europa, das sich zurEinigung entwickelt und zur Verteidigung.
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SPD greift Mietpreisreform an
Die neuen Bestimmungen / Abwälzungsmöglichkeiten / Beamtengesetz-Entwurf
BONN. Die SPD hat die am 1. Dezember in

Kraft getretenen Verordnungen über die Miet¬
preise scharf angegriffen . In einer Stellung¬
nahme wird von ihr u . a . festgestellt , daß von
diesen Verordnungen die niedrigen Einkom¬
mensbezieher einmal mehr am härtesten be¬
troffen seien . Die Rentner und Fürsorgeemp¬
fänger , die zumeist Inhaber von Altbauwoh¬
nungen sind , werden sich zusammen mit der
Unzahl der Vertriebenen und Ausgebombten
für dieses „Weihnachtsgeschenk aus Bonn “
bedanken , stellt die SPD fest .

In der Meldung unserer Samstagausgabe
(Nr . 88) war durch einen Hörfehler eine Un¬
klarheit entstanden , die wir angesichts der
Wichtigkeit der Mietpreisverordnungen aus¬
führlich korrigieren . Die drei Verordnungen
betreffen : 1 . Erhebung von Untermietzuschlä¬
gen , 2 . Abwälzung von Mehrbelastungen des
Hauseigentümers auf die Mieter und 3 . die
Freigabe der Geschäftsraummieten von den
Preis Vorschriften .

Untermietzuschläge sind seit dem 1 . Dezem¬
ber möglich , wenn ein Mieter Teile der gemie¬
teten Wohnung untervermietet hat . Dann
kann ein Mietzuschlag von 20 Prozent der
Lehrraummiete des untervermieteten Wohn-
raums gefordert werden . Der Untermiet¬
zuschlag darf jedoch 5 Prozent der Lehrraum¬
miete nicht überschreiten , wenn der Unter¬
mieter mit seiner Familie in den untervermie¬
teten Räumen seinen selbständigen Haushalt
führt . In beiden Fällen hat der Hauptmieter
das Recht , den Untermletzuschlag auf die Un¬
termieter abzuwälzen . Bei der Untervermie¬
tung einer ganzen Wohnung als einer räum¬
lich und wirtschaftlich selbständigen Einheit
ist die Erhebung eines Zuschlages jedoch un¬
zulässig .

Die Hausbesitzer haben seit dem 1. Dezem¬
ber das Recht , außerhalb der eigentlichen
Miete Grundsteuer - und Gebührenmehrbe¬
lastungen sowie Mehrbelastungen bei Schom -
steinfegergebühren , die seit dem 1 . April 1945
eingetreten sind , auf die Mieter abzuwälzen .
Eine Abwälzung der vollen Grundsteuer oder
der vollen Gebühren ist unzulässig . In diesen
Zusammenhang fällt die Verordnung , nach der
eine Herabsetzung der Mieten unter den
Stand vom 17 . Oktober 1936 durch die Preis¬
behörden unzulässig ist . Ist ein Wohnraum in
der Zeit vom 9 . Mai 1945 bis zum 20. Juli 1948
bezugsfertig geworden , so darf die Miete nicht
auf einen geringeren Betrag als auf 110 Pro¬
zent der Miete für vergleichbaren Wohnraum
nach dem Stand vom 17 . Oktober 1936 herab¬
gesetzt werden . Eine Heraufsetzung der Stich¬
tagmiete vom 17 . Oktober 1936 durch die
Preisbehörde ist unzulässig , wenn sie hinter
der ortsüblichen Miete für den Wohnraum
gleicher Art und Ausstattung nach dem Stand
vom 17 . Oktober 1936 zurückbleibt . Diese Ver¬
ordnung gibt dem Hausbesitzer aber nur das

Wahlkampf auf Hochtouren
Südweststaat- Versammlungenim ganzen Land

TÜBINGEN . Die Propaganda der südwürt -
tembergischen Parteien für den Südweststaat ,der mit Ausnahme der KPD von allen bejahtwird , wird in der kommenden Woche, der letz¬
ten vor der Abstimmung , voll anlaufen . Heute
spricht Innenminister R e n n e r in Tuttlingen ,am 8. in Schwenningen . Arbeitsminister W i r -
s c h i n g Spricht am 6 . in Ehingen , Prof . Dr .Erbe am 5. in Oberndorf und 7. in Wild¬
bad . Bundestagsabgeordneter Kiesinger in
Rottweil und Rottenburg . Der Ministerpräsi¬dent von Württemberg -Baden , Dr . Reinhold
Maier , wird am 6. Dezember in Tübingenzum gleichen Thema sprechen .

In Sigmaringen stellte der Vorsitzende des
hohenzollerischen Landesausschusses , Land¬
tagsabgeordneter Franz Gog , in einer Er¬
klärung zur Südweststaatfrage fest , Hohen -
zollem werde seine volle Befriedigung nur
finden , wenn es in das geeinte Land der
Schwaben und Alemannen zurückkehren könne
und bekenne sich deshalb mit einem unein¬
geschränkten Ja zum Südweststaat .

Recht , über seinen Anspruch auf Mieterhö¬
hung , Untermietzuschläge oder Umlagen mit
seinen Mietern zu verhandeln und eine freie
Vereinbarung zu treffen Im Falle einer Wei¬
gerung eines Mieters , eine preisrechtlich zuläs¬
sige Mieterhöhung anzuerkennen , kann nur
auf Aufhebung des Mietverhältnisses bei dem
zuständigen Amtsgericht nach den Vorschrif¬
ten des Mieterschutzgesetzes geklagt werden .

Die preislich “ ^ re ' ^abe der Geschäftsraum¬
miete kann nach der Verordnung im allge¬
meinen erst am 1 . April 1952 wirksam werden ,
wenn laufende Miet - oder Pachtverträge be¬
stehen . Es ist unmöglich , vor dem 1 . April
Änderungen der Miethöhe durch Kündigung
zu erzwingen . Um dennoch mögliche Härten

zu vermeiden , wird die Bundesregierung er¬
gänzend ein Gesetz über die Gewährung rich¬
terlicher Vertragshilfe einbringen , durch das
unter gewissen Voraussetzungen eine Verlän¬
gerung der laufenden Miet - und Pachtverhält¬
nisse ermöglicht werden soll . Ferner wird be¬
kannt , daß die mit diesen Verordnungen ge¬
gebene kleine Mietpreisreform im Frühjahr
oder Sommer 1952 durch eine weitgehendere
Reform ergänzt bzw . abgelöst werden soll .

Der Entwurf zu dem neuen Beamtengesetz
ist dem Bundestag am Samstag von der Bun¬
desregierung zugeleitet worden . Das Gesetz
regelt endgültig das Rechtsverhältnis der Bun¬
desbeamten und ersetzt die Übergangsbestim¬
mungen (Bundesoersonalgesetz ) , die bisher in
Anlehnung an das alte deutsche Beamten¬
gesetz gegolten haben . An grundsätzlichen
Änderungen gegen früher enthält der Entwurf
u . a . die völlige Gleichberechtigung der männ¬
lichen und weiblichen Beamten .

„List und Eyth als Vorbilder“
Heuß weist dem „Institut für Auslandsbeziehungen“ den Weg

STUTTGART . (Eigener Bericht .) Mit einer
Kundgebung im Großen Haus am Sonntag
trat das „Institut für Auslandsbeziehungen “,
das vor etwa einem Jahr als Rechtsnachfolger
des 1917 gegründeten Deutschen Auslands¬
instituts seine Arbeit begonnen hat , ans Licht
der Öffentlichkeit . Welche Bedeutung dem
neuen Institut beigemessen wird , erhellt schon
daraus , daß es der Bundespräsident selbst
war , der ihm die Taufrede hielt . Professor
Heuß , der durch seine wissenschaftliche Ar¬
beit besonders legitimiert ist , über das Aus¬
landsdeutschtum zu sprechen , umriß in seiner
Festansprache das vielschichtige , in allen po¬
litischen und kulturellen Lebensbereichen ver¬
wurzelte Problem des Deutschtums in den
fremden Ländern und wies dem neuen Insti¬
tut die allgemeinen Richtlinien seiner Arbeit .

Der Neubeginn sei schwer , aber notwendig :
„Man darf die Vergangenheit nicht als Last
von sich werfen wollen , sondern muß sie als
wohlverteilten Ballast mit in die Zukunft neh¬
men .“ Es sei eine politische Aufgabe von emi¬
nenter Wichtigkeit , daß Deutsche die Fremde
und das Ausland Deutschland kennenlerne .

Dem Institut riet er , eine Art Elementar¬
schule für den Verkehr mit dem Ausland zu
sein und Jenen Takt für unsere Auslandsge¬
spräche zu entwickeln , an dem es die Vergan¬
genheit so vielfach habe fehlen lassen . Der

Bundespräsident warnte vor dem Versuch
neuer deutscher Abenteurer im Ausland , sich
selbst als das wahre Deutschland hinzustel¬
len . Als Wappenhalter empfahl er dem neuen
Institut zwei Schwaben , die das Ausland in
langen Jahren kennengelernt haben und dann
in die Heimat zurückgekehrt sind : Fried -
richList , den bahnbrechenden Wirtschafts¬
theoretiker , und Max Eyth , den vielleicht
wichtigsten Mann der deutschen Agrarge¬
schichte .

Prof . Dr . W. Erbe , Tübingen , konnte als
Vorsitzender des Institutsvorstands einleitend
neben dem Bundespräsidenten Ministerpräsi¬
dent Dr . Maier und Landtagspräsident
Keil , Stuttgart , begrüßen . In einem Über¬
blick über die neuen Aufgaben seines Instituts
wies er dem Ausländsdeutschen , der solange
nur Objekt für die deutsche Politik war , die
Rolle eines Mittlers zwischen der Heimat und
dem Ausland zu und bat für sein Institut um
tätige Mithilfe .

Am Samstagabend würdigte der Bundes¬
präsident auf einer Veranstaltung der Ar¬
beitsgemeinschaft der Industrie - und Han¬
delskammern in Württemberg -Baden die „er¬
staunliche Entwicklungsfreudigkeit und Lei¬
stungskraft der deutschen Industrie “

, warnte
aber zugleich vor der Gefahr der Selbstüber¬
schätzung , wie sie schon zutage getreten sei .

Kleine Weltchronik
KPD -Fackelzug in Nürnberg und Fürth . Nürn¬

berg . — Mit einem Fackelzug durch die Städte
Nürnberg und Fürth beendete die KPD den Wahl¬
kampf für die am Sonntag stattgefundene Bun¬
destagsnachwahl in diesem Gebiet. Die Teil¬
nehmerzahl bei den Faekelzügen wird auf etwa
1300 geschätzt. Sie waren aus ganz Bayern mit
Omnibussen herangefahren worden .

Modernste Molkerei Westeuropas . Frankfurt . —
Eine städtische Molkerei, die als die schönste
und modernste in Westeuropa bezeichnet wird ,
wurde von der Stadt Frankfurt am Samstag in
Betrieb genommen. Die Molkerei ist mit Hilfe
von Marshallplangeldem gebaut worden . Die Ko¬
sten betrugen etwa 5 Millionen DM.

Kirchenkonferenz der evangelischen Glied-
kirchen . Berlin , — Am Donnerstag tritt in Ber¬
lin die Kirchenkonferenz der deutschen evange¬
lischen Gliedkirchen zusammen, um über Fragen
Entschlüsse zu fassen , die mit einer deutschen
Wiederaufrüstung im Zusammenhang stehen .
Unter anderem soll der Schutz der Kriegsdienst¬
verweigerung aus Gewissensgründen behandelt
werden .

Mittelstand als „dritter Sozialpartner “. Köln. —
Der deutsche Beamtenbund hat die Beteiligung
der deutschen Beamtenschaft am Lohn-Preis -Aus-
schuß der Bundesregierung , am geplanten Bun¬
deswirtschaftsrat sowie an allen gemeinsamen
Gesprächen der Bundesregierung mit den Sozial¬
partnern gefordert . Das Mitspracherecht des
deutschen Mittelstandes als „drittem Sozialpart¬
ner “ dürfe nicht mehr länger ignoriert werden .

Stürme fordern fünf Todesopfer. Kopenhagen,
— Die schweren Stürme , die am Samstag und in
der Nacht zum Sonntag über ganz Dänemark
wüteten , haben fünf Todesopfer gefordert . Zahl¬

reiche Menschen wurden verletzt . Besonders
schweren Schaden richtete der Sturm an der
Westküste Jütlands an , wo sich das Meer tief
in das Land einfraß und große Stücke der Küste
mit sich riß .

Ostseestürme in Orkanstärke . Stockholm. — Mit
einer Windgeschwindigkeit von 28,3 Sekunden¬
meter erreichten die seit Tagen über der Ostsee
wütenden schweren Stürme in der Nacht zum
Sonntag ^nahezu Orkanstärke . Das Sturmzentrum
lag bei den Inseln Öland und Gotland . Alle
Schiffe konnten rechtzeitig Schutz suchen.

Zur Beendigung des Indochinakrieges . Paris . —
Frankreich und die assoziierten indochinesischen
Staaten Vietnam , Laos und Kambodscha ziehen
gegenwärtig die Einberufung einer internatio¬
nalen Konferenz zur Beendigung des Krieges in
Indochina ln Erwägung . Wenn die Waffenstili-
standsverhandlungen in Korea erfolgreich ver¬
laufen , ist beabsichtigt, eine entsprechende Kon¬
ferenz mit dem Ziel der Einstellung jeder aus¬
ländischen Intervention in Südostasien- einzu¬
berufen .

Syrischer Staatspräsident zurückgetreten . Da¬
maskus . — Der syrische Staatspräsident Haschim
el Atassi ist gestern zurückgetreten . General¬
stabschef Oberst Schischakli, der in der vergan¬
genen Woche durch einen Militärputsch die Re¬
gierung zum Rücktritt gezwungen hatte , teilte
mit, daß er die Befugnisse des Staatspräsidenten
übernommen habe .

Fortschritte der amerikanischen Atomwaffen¬
forschung. Nevada . — Die amerikanische Atom¬
waffenforschung habe allein in den letzten 12
Monaten Fortschritte gemacht, die der ganzen
früheren Arbeit der Jahre 1945 bis . 1950 auf die¬
sem Gebiet gleichkämen, sagte der Leiter des
amerikanischen Atomwaffentests , Dr . Graves .

ln Pan Mun Jon nichts Neues
Kommunisten wollen Flugplätze ausbauen
MUNSAN Die alliierte Waffenstillstandsde¬

legation hat gestern den Kommunisten die Ab¬
tretung bestimmter von UN-Truppen besetzter
Inseln in Nordkorea gegen Zugeständnisse in
anderen Fragen angeboten . Eine Antwort wird
auf der heutigen Sitzung erwartet . Admiral
J o y erklärte nach den beiden Sonntagssitzun¬
gen , beide Seiten hätten die Karten auf den
Tisch gelegt . Verschiedener Ansicht sei man
noch in folgenden Punkten : Uber die alliierte
Forderung , daß während eines Waffenstill¬
stands die Streitkräfte nicht verstärkt wer¬
den dürften ; über den alliierten Vorschlag , die
Einhaltung der Waffenstillstandsbedingungen
durch gemischte Ausschüsse hinter den Fron¬
ten überprüfen zu lassen ; über den Besitz der
Inseln ; über die alliierte Forderung nach ei¬
nem Verbot des Baues oder der Ausbesserung
von Flugplätzen .

Die Kommunisten hatten darauf bestanden ,auch während des Waffenstillstandes ungehin¬
dert an ihren Flugplätzen bauen zu dürfen ,
während den Alliierten eine Ergänzung Ihrer
Nachschubgüter und eine Ablösung oder Ver¬
schiebung ihrer Truppen untersagt sein soll.

625 000 DM Gewinne ausgelost
FRANKFURT. — Bei der 2 . Ziehung der Prä¬

mienschatzanweisungen („Baby-Bonds“) wurden
am Samstag in Bad Homburg wieder 270 Ge¬
winne über insgesamt 625 000 DM ausgelost . Die
Hauptgewinne über je 50 000 DM fielen in den
Reihen A—E jeweils in der Gruppe 892 auf die
Nummer 790 . Fünf Gewinne von je 25 000 DM
kamen in den fünf Reihen in der Gruppe 750
auf die Nummer 046 . Gewinne zu 10 000 DM ent¬
fielen in den fünf Reihen auf Gruppe 183 Num¬
mer 066 und auf Gruppe 655 Nummer 763 . (An¬
gaben ohne Gewähr) . Ferner wurden 50 Gewinne
zu je 1000 DM und 200 Gewinne zu je 500 DM
ausgelost . Die Gewinne der 2 . Ziehung werden
ab 2 . Januar nächsten Jahres ausgezahlt . Die
Bonds sollen möglichst bis zum 20 . Dezember bei
den Banken vorgelegt werden . Eine zweite
Tranche dieser Baby-Bonds wird nach Mitteilung
der Bundesschuldenverwaltung entgegen der An¬
kündigung nicht aufgelegt .

Uber 10 Millionen t Steinkohle
ESSEN. — Die Steinkohlenzechen im Bundes¬

gebiet förderten im November bei 24 Arbeits¬
tagen 10,31 Millionen Tonnen gegenüber 10,49
Millionen Tonnen im Oktober bei 27 Arbeits¬
tagen . Der tägliche Förderdurchschnitt aus Nor¬
malschichten betrug 399 700 Tonnen .

Rekord -Produktionsstand
TÜBINGEN. — Die Industrie Württemberg -

Hohenzollerns verzeichnete nach den Unterlagen
des Statistischen Landesamtes im Oktober mit
einem Index von 136,9 ihren bis jetzt höchsten
Produktionsstand .

Erzeugerpreise gestiegen
WIESBADEN. — Die Indexziffer der Erzeuger¬

preise industrieller Produkte hat sich im Okto¬
ber 1951 gegen dem Vormonat um 1,5 Prozent
erhöht , und zwar von 221 auf 224 (1938 - 100) .

Firmen und Unternehmungen
BONN . — Satzungen der IG -Farben -Nachfolge -

gesellschaften . Die Satzungen für die drei großen
IG -Farben -Nachfolgegesellschaften sind von den
zuständigen alliierten Stellen endgültig fertigge¬
stellt worden . Zu Berichten , daß die Zustimmung
der Bundesregierung noch nicht vorliege , wird fest¬
gestellt , daß die Satzungen von den Alliierten be¬
schlossen werden und der Zustimmung der Bundes¬
regierung nicht bedürfen ,

BONN . — Keine Grundlage für Kurssteigerung
von Reichsbankanteilen . Für die überraschende
Steigerung des Kurses der Reichsbank -Anteile . der
innerhalb von wenigen Monaten von 40 vorüber¬
gehend auf über 70 gestiegen sei , fehle „jede si¬
chere Grundlage “ , teilt das Bundesfinanzministe¬
rium mit .

BONN . — Durchschnittskurse um vier Punkte er¬
höht . Der Durchschnittskurs von 462 an den Bör¬
sen des Bundesgebietes notierten Aktien hat sich
nach Berechnungen des Statistischen Bundesamtes
von 114,93 am 15 . November auf 118 .62 am 23. No¬
vember erhöht ; am meisten zogen die Grundstoff¬
industrien an .

FRANKFURT . — Volksbanken stellten meist 10:1
um . Bis Ende Oktober wurden die Umstellungs -
rechnungen von 320 der insgesamt 664 Volksbanken
in der Bundesrepublik bestätigt . Das Umstellungs¬
verhältnis beträgt mit wenigen Ausnahmen 10 :1.
Nach Mitteilung des Deutschen Genossenschaftsver¬
bandes ist die Durchführung der Umstellung regio¬
nal sehr verschieden .

in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Roxys Mexico-Bar ! Ihre Spiegel und soliden
Glaswaren , ihre Milchglaslampen und ihre rie¬
sigen Messingspucknäpfe aus poliertem Mes¬
singguß waren Dinge , mit denen Roxy New
Orleans einen für die Zeit neuen Begriff von
hoher Eleganz bescherte . Hinter dem Barraum
gab es nicht minder elegante Spielzimmer mit
Tischen für Faro , Roulette , Poker und dem
heute fast vergessenen , aber auf nicht minder
hoher sittlicher Stufe stehenden Keeno . Es war
bekannt , daß bei Roxy ehrlich gespielt wurde .
Die Bar war durch eine schwingende Glasdop¬
peltüre mit dem Absynth -House , dem feinsten
Dancing und Theater der Stadt , verbunden .
Gäste hatten freien Zutritt .

Es fehlte an der Wand hinter dem langen
Bartisch nur noch das übliche doppellebens¬
große Bild einer weiblichen Nacktheit , das da¬
mals , und zum Teil auch noch heute , ln keiner
anständigen Bar fehlen durfte . Solch ein Bild
war bestellt .

Es hatte schon eine Geschichte , bevor es ge¬
liefert wurde .

*

Mitte August 1885 war an einem Nachmittag
während einer stillen verschlafenen Stunde
in Roxys Bar ein junger Mann erschienen und
hatte zwei nicht allzugroße Ölbilder angeboten .

Die Bilder stellten jedes ein bis zur Hüfte
entkleidetes junges Mädchen von seltener
Schönheit dar . Die meisterhafte Tönung der
etwas dunklen Haut , die in jenem unbeschreib¬
lich zarten , den Mädchen Melanesiens eigenen

violetten Hauch samtene Wärme und wieder¬
um auch Kühle ahnen ließ , ihr blauschwarzes
Haar , Ihre ernsten Augen , ihr fein geschwun¬
gener Mund , der ganze Ausdruck des schönen
Wesens , das in dem einen Bild eine zartfin -
gerige schmale Hand in der Bewegung , als
halte sie vor der Kehle ein Kleidungsstück zu¬
sammen und im andern Bild ihre ganze straffe
Schönheit mit einem ungerufenen Schrei dar¬
bot , verrieten einen Maler von reifem Können
und gleichzeitig ein Modell von beispielloser
Schönheit .

Mr . Roxy starrte lange auf beide Bilder .
Sie waren für das Geschäft zu keusch , und als
Privatmann hatte Mr . Roxy keinen Bedarf an
Bildern nackter oder halbnackter Schönheiten ,
er würde sich eher für ein Pferdebild interes¬
siert haben .

Es kam trotzdem ein Geschäft zustande .
Roxy brauchte für seine Bar ein Bild . Er

beschrieb dem jungen Maler ohne Umstände
und übermäßigen Gebrauch von zarten Wor¬
ten ein Bild , wie er es sich für die Bar vor¬
stellte , es mußte ein lockendes Bild sein , ein
Bild für starke Männer , es mußte ein Weib
vorstellen . . . Roxy wurde sachlich und zeigte
auf die beiden Bilder , die der Maler auf dem
Fußboden an die Bar gelehnt hatte . . . . und
keine kranken Katzen wie diese beiden Din¬
ger da .

Ob er ein solches Bild malen könne , „ein
echtes Kunstwerk natürlich , und prima , mit
erstklassiger Ölfarbe “

, fügte Mr . Roxy hinzu .
Wie groß das Bild denn sein müßte , fragte

der Maler .
Ach so . die Größe . Nun , es sollte schon ein

großes Bild sein . Raum zum Aufhängen war
ja da . Wie groß es für 50 Dollar ausfalle .Im Gesicht des jungen Malers zuckte es . Er
sah müde und krank aus . . . 50 Dollar ! Das
lasse sich nicht so ohne weiteres sagen , ant¬
wortete er nach einer Weile des Bedenkens .
Er müsse Farbe und Leinwand kaufen . Wie es

mit dem Rahmen stünde , das Bild brauche
doch auch einen Rahmen , er sei erst seit ge¬
stern in New Orleans und kenne sich noch
nicht aus , wo er einen Rahmen bekommen
könne .

Erst jetzt nahm sich Roxy die Mühe , den
jungen Mann etwas genauer zu betrachten . Er
sah hungrig aus , und sein Anzug war schäbig .
Roxy hatte es sich in seinem Beruf als Bar¬
keeper zur Regel gemacht , niemals jemanden
nach seinem Namen , Woher und Wohin zu
fragen und ganz einfach nach den gewonnenen
Eindrücken und der Leistung zu entscheiden .
Dieser junge Mensch da konnte malen . Ge¬
schmack hatte er nicht viel , man mußte ihm
an die Hand gehen . Wahrscheinlich hatte er
nicht einmal einen Platz , an dem er arbeiten
konnte . Nun , Roxy wollte helfen . Er ließ dem
jungen Mann ein Glas Portwein vorsetzen und
ermunterte ihn , das Glas sogleich auszutrinken .
Der junge Mann trank , mußte furchtbar hu¬
sten , und als er sich wieder erholt hatte , stan¬
den zwei grelle rote Flecke auf seinen Wangen .

Inzwischen hatte auch Roxy einen entschei¬
denden Eindruck von dem jungen Mann ge¬
wonnen . Er war ehrlich . Wenn man ihm zehn
Dollars Vorschuß gab , ihm die Leinwand und
den Rahmen lieferte , so stand zu erwarten ,
daß man ein ganz anständiges Bild erhielt .
Halt , natürlich auch noch die Farben . Mit die¬
sen Gedanken kam sich Mr . Roxy bereits als
großer Mäzen , ja , fast so gut wie der Maler
selbst vor .

Es wurde vereinbart , daß der junge Mann
morgen früh kommen und hinten im Hofe zu
malen beginnen könne . Mr . Roxy gab ihm
zehn Dollar Vorschuß und behielt die beiden
Bilder als Pfand . Gentlemenagreement .

Der junge Mann ging . Sein Name war Dixon
Young .

Das Bild wurde fertig . Es fiel zur Zufrie¬
denheit aus .

Auf grünem Rasen lag ein überlebensgroßes ,
Unendlich üppiges Mädchen , das mit nieder¬
geschlagenen Augen ihr Kinn in die Hand
stützte und eine aufreizende Hüfte herausfor¬
dernd himmelwärts wölbte . Es war ein uner¬
hörtes Mädchen . Mr . Roxy betrachtete es lange .
Es schien ihm nur , daß der Kopf der gleiche
sei wie auf jenen beiden Bildern , die ihm der
junge Mann vor etwa acht Tagen angeboten
und als Sicherheit dagelassen hatte . Sie war
schön . Ihre Nacktheit war unverschämt . Der
Ton der Haut von einer durchsichtigen fülli¬
gen Blässe . Es war ein Weib , dessen Körper
sich endlos und unersättlich sehnte — nur der
Kopf war nicht gut . Er gefiel Mr . Roxy nicht
so recht . Er war edel .

Mr . Roxy war immerhin so zufrieden , daß
er dem jungen Mann auch noch die beiden
anderen Bilder für zehn Dollar abkaufte . Er
tat dies , trotzdem er keinen Gebrauch dafür
hatte . Sie lagen auf dem Boden eines selten
benützten Schrankes und wurden vergessen .

Roxys Bar hatte endlich das lange vermißte
Bild . Er brachte Glück und legte Zeugnis da¬
von ab , daß in den Seelen rauher Männer
auch für Schönheit und echte Kunst noch ein
Platz frei sei . Das Bild bekam auch einen
Namen . Er wurde Roxys Belle genannt und
viel bewundert .

♦

Es ließ sich nach über fünfzig Jahren nicht
mehr feststellen , wo Dixon Young , dessen
Name mit der Jahreszahl 1885 schüchtern und
bescheiden , als schäme sich der Künstler seines
Werkes , in der linken unteren Ecke von , ,R°"
xys Belle “ stand , und sein Modell sich gefun¬
den hatten .

Die weiten , trägen , väterlichen , Fruchtbar¬
keit spendenden Fluten des Mississippi hatten
das Paar an Bord eines Show -Boats von St.
Paul nach New Orleans getragen . Dort war
es Ende Juli 1885 angekommen .

Show Boat Days ! (Fortsetzung folgt)
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Heues in Kürze
Für den Hallenhandball - Länder -

| ampf gegen Schweden am 9. Dezember in Ber¬
lin bereitet sich die deutsche Nationalmannschaft
durch spiele ln Flensburg , Kiel und Münster vor .
Pie Spfr . Flensburg , verstärkt durch B« Kempa ,
Göppingen , wurden mit 14:9 geschlagen .

Im Schwergewichtsturoler der A ma¬
le u r e Württembergs siegte in Stuttgart der Göp -
ninger Strucs , der Fina von Rotweiß Stuttgart
ko . schlug und im Endkampf Lappöhn nach Punk¬
ten besiegen konnte . Durch unentschuldigtes Fehlen
verschiedener Boxer blieb das Turnier hinter den
Erwartungen zurück .

Leo Starosch , Essen , trennte , sich im
Hauptkampf der Essener Berufsboxveranstaltung
am Samstag von dem holländischen Mittelgewicht¬
ler de Bruin nach 8 Runden mit einem für den Gast
schmeichelhaften Unentschieden . Ein weiteres Un¬
entschieden gab es im Schwergewicht zwischen
ßaalfeld , Köln , und Henne , Düsseldorf .

Joe Weldinger , der österreichische Ex -Eu -
ropamelster im Schwergewicht , gewann am Samstagauch seinen zweiten Kampf in Südafrika durch ko .
Johnny Arthur , der Anwärter auf den Landestitfel ,wurde in der dritten Runde ausgezählt .

Die Münchener Winterpremiere der Be¬
rufsboxer im Zirltus Krone brachte spannende
Kämpfe . Der deutsche Meister Hans Häfner siegteüber den österreichischen Meisterschaftsanwärter F .
Kochmanowitsch im Leichtgewicht in der 8. Runde
durch ko . Im Federgewicht trennten sich unent¬
schieden der ehemalige deutsche Meister Hans Schä¬
mig , Schweinfurt , und Adalbert Sinek , Wien .

In der Ringoberliga verlor Feuer¬
bach auf heimischer Matte durch ein 4 :4 gegenden Spitzenkandidaten Tuttlingen den ersten Punkt ,behält aber noch den ersten Platz , während Göp¬
pingen , Tuttlingen und Süßen die nächsten Plätze
einnehmen .

Im Ttschtennlsländerkampf schlugDeutschland Portugal mit 8 :1 am Samstag in Han¬
nover . Der Sieg war schwerer als das Gesamtergeb¬nis vermuten läßt , nur 4 Spiele wurden ln Z Sät¬zen erledigt .

Bei den Hallenschwimm - Melster -
• chaften in Neuß holte die dreifache deutsche
Meisterin Elisabeth Rechlin , Blauweiß Bochum , mit
1 :44,0 über 400 m Kraul ausgezeichnete Zeiten , auchÜber die Zwischendistanzen , heraus . Neue Meisterinüber 100 m Rücken wurde die Jnnge Christa Stehlln 1:28,4 Min . Europameister Lehmann holte sichdie 200 m Kraul überlegen in 2:15,3 Min .

Frühere SS - und Stabsoffiziere dür¬fen nach Mitteilung des norwegischen Außenmini¬steriums die olympischen Winterspiele nicht besu¬chen . Die endgültige Regelung der Visa - Frage wirdt . Zt . noch ausgearbeitet . Mit der Meldung derTschechoslowakei , Polens und Ungarns für Oslo er¬höht sich bis jetzt die Zahl der teilnehmenden Na¬tionen auf 86.
Auch eine Olympiareise nach Oslo stehtBeben einer solchen noch Helsinki als Preis bei denbeliebten Sporträtselsendungen des SüddeutschenRundfunks aus . Der Reinertrag der Sendungenkommt der Deutschen Olympischen Gesellschaft zu¬gute .

Jiinf Mannschaften mit M . M Punkten
Starkes und ausgeglichenes Mittelfeld / Spitze weiterhin VfB und 1 . FCN

Wie erwartet , blieben in der Südoberllga der VfB Stuttgart und der 1. FC Nürnberg weiter¬hin siegreich . Beide Mannschaften spielten za Hause je „zu Null “
, wobei beim VfB Waldhof -Mannheim mit 3 : 0 und bei Nürnberg 1860 München die Opfer waren . Die Nürnberger habensich mit ihrem 5 :0-Sleg gegen die Löwen für die Vorjabresniederlage von 0 :6 damit gründlichrevanchiert . Die Offenbacher Kickers behaupteten ihren dritten Tabellenplatz durch eine 2 :2-

Punkteteilung bei Schwaben Augsburg , damit kamen die letzten vier Mannschaften an diesemSonntag alle zu Punktgewinnen , drei davon zu Siegen . Fünf Mannschaften bilden mit je 14Punkten , von den Stuttgarter Kickers mit dem besten Torverhältnis angeführt , ein ansgegliche¬nes Mittelfeld .
VfB Stuttgart — Mannheim -Waldhof 3 :0 (3 :0) . 3 :1-Sieg der Eintracht sicher . Nach dem WechselOhne sich voll aüszugeben , siegte der VfB Stutt - hatte Aschaffenburg mehr vom Spiel und auchgart sicher über die junge Elf aus Waldhof , die die besseren Chancen , sie wurden jedoch nichtim Feld zwar teilweise gefällig spielte , es aber verwertet .an Zielstrebigkeit fehlen ließ . Ein Kopfballtor ™ „ . , „ , „ „ _ „Blessings in der 4. Min . ,, ein Treffer von Schlienz *' ■' Schweinfurt — VfB Mühlburg 1 :0 (0 :0).

Knapp , aber verdient siegte der Tabellenletzte
Schweinfurt 05 gegen die Karlsruher Vorstädter .Aumeier schoß in der Schlußminute aus einem
Gedränge den Siegestreffer . 7000 Zuschauer er¬
lebten einen Verzweiflungskampf der Schwein¬
furter , die buchstäblich bis zum Umfallen kämpf¬ten .

Schwaben Augsburg —. Kickers Offenbach 2 :2
(0 :1 ). In einem dramatischen Kämpf gingen die
Offenbacher bereits in der 6 . Minute durch Prei -
ßendörfer in Führung , die Kaufhöld nach dem
Wechsel sogar auf 2 :0 ausbauen konnte . Nun
drehten aber die Augsburger auf ! Mittelläufer
Struzina übernahm die Angriffsführung und
brachte damit die Wende . Innerhalb von fünf Mi¬
nuten stellte er selbst den Gleichstand her .

VfR Mannheim — SpVgg Fürth 5 :1 0 : 1). In
einer großen 2 . Halbzeit schlugen die Gastgeberdie „Kleeblätter “ empfindlich hoch mit 5 : 1 . Das
Führungstor von de la Vigne vermochte Fürth
zwar in der 30. Minute auszugleichen , doch das
bessere Spielvermöaen und bessere Kondition
entschieden nach der Pause eindeutig für die
Mannheimer . Löttke , Langlotz (2) und de la Vignestellten den Sieg sicher .

mm

in der 30 . Min . und ein Tor Krön .? . ,-;rs kurz
vor der Pause ergaben den Endstand . Mach der
Pause versuchte Waldhof mit Lipponer im Sturm
dem Spiel eine Wendung zu geben , doch die VfB-
Deckung fing alle Angriffe auf .

Eintracht Frankfurt — Viktoria Aschaffenburg
3 : 1 (3:1) . Die Gastgeber hatten in den ersten 45
Minuten durch ihre reifere Spielweise eindeutige
Vorteile und gingen durch Pfaff und Schieth mit
2 :0 in Führung . Eine vorübergehende Drangpe¬riode brachte die Gäste zwar durch Liedtke auf
2 :1 heran , doch Mittelstürmer Jänisch stellte den

Ver vierte Punkt für Jrossingen
Bei Eislingen ein beachtliches Unentschieden erreicht / Sindelfingen abgeschlagen

Eigene Berichte
Durch einen 3 : 1-Sieg über den letztjährigen

Meisterschaftszweiten , VfL Sindelfingen , festigteder VfR Schwenningen seine Tabellenführung in
Württembergs 1. Amatenrliga . Hart auf den
Fersen bleiben ihm jedoch Union Böckingen und
VfL Kirchheim . Böckingen holte sich beim FV
Ebingen einen nicht erwarteten 2 :5-Kantersieg
und nimmt jetzt wieder den 2. Tabellenplatz ein .Der VfL Kirchbeim gastierte beim FV Zuffen¬
hausen und erzielte einen 2 :2-AchtungserfoIg .Aus dem Spitzenquartett Ist jetzt ein Terzett ge¬
worden , denn der VfL Sindelfingen ist durch die
Niederlage in Schwenningen abgeschlagen . Einen
Seitensprung leistete sich der FC Eislingen , der
■ich anf eigenem Platze vom Tabellenletzten
Trossingen einen Punkt abknöpfen ließ .

FC Eislingen — SpVgg . Trossingen 0 :0 . Die
Die Formverbesserung
der Trossinger offen¬
barte sich auch ln die -
»em schweren Aus¬
wärtsspiel . Trotz der
Tatsache , daß die Gast¬
geber meist überlegen
waren , lieferte Trossin¬
gen eine ansprechende
Partie . Besonders die
Hintermannschaft , die
dauernd beschäftigt
war , leistet Hervor¬
ragendes und stoppte
den Eislinger Angriff
Immer wieder . Was
durch die Abwehrkette

hindurchschlüpfte ,würde eine sichere
Beute des Gästetor¬
hüters .

FV Ebingen — Union Böckingen 2 :5 (1 :1) . Die
Gäste , die dieses Spiel unbedingt gewinnen
mußten , wollten sie den Anschluß an den Spit¬
zenreiter nicht verpassen , errangen in einem
temperamentvollen Kampf einen überlegenen Er¬
folg . Ebingen führte nach 5 Minuten durch Peif -
fer bereits 1 :0 . In der 20 . Minute fiel jedoch der
Ausgleich durch Waibel , nach dem Ebingen drei¬
mal nur die Latte getroffen hatte . Böckingen zog
durch Waibel , der einen Foulelfmeter verwan¬
delte , auf 2 :1 davon , doch Binder erreichte in der
TO. Minute wieder den Einstand . Der Endspurt
Böchingens brachte Ebingens Abwehr in Verwir¬
rung , die Dietz in der 75 ., Fritz in der 83. und
Waibel in der 88 . Minute zu drei Toren aus¬
nützten .

Tübingen SV — SG Untertürkbeim 1 :2 (1 :1) .
Was die Gastgeber in den ersten 20 Minuten den
immerhin 1000 Zuschauern boten , versprach• iniges . Aber zur allgemeinen Überraschung
gingen die Gäste durch ein Tor ihres Mittelstür¬
mers Schöller in der 25. Minute in Führung . Tü¬
bingens Antwort war eine ebenso schöne Kombi¬

etwas harten Spiel schaltete der Spitzenreiter
Schwenningen seinen Widersacher Sindelfingenwohl endgültig aus . Das 1. Tor in der 5. Minute
schossen allerdings auch in diesem Spiele dieGäste . In der 24 . Minute konnten dann die Gast¬
geber durch Neumaier , der einen 40-Meter -Frei -
stoß verwandelte , gleichziehen . Gleich zu Beginnder zweiten Halbzeit brachte Haller seine Mann¬
schaft nach einem Durchbruch von Syska in Füh¬
rung . Nach diesem 2 :1 kam Sindelfingen zu 4
Ecken , die jedoch unerwartet blieben . Ehe Haller
in der 85 . Minute des Feldes verwiesen wurde ,hatte Syska auf 3 :1 erhöht .

Pfullingen hat Glück
In der zweiten Amateurliga , Gruppe Alb -

Schwarzwald , verteidigte der VfL Pfullingen
gestern seine Tabellenführung durch einen knap¬
pen 5 :4-Sieg in Tailfingen mit Erfolg . Der Pful -
linger Sieg hing allerdings an einem seidenen
Faden , denn kurz vor Schluß des Spiels hieß es
noch 4 :4 und erst ein Elfmeter brachte Pfullingenden Sieg ein . Auf dem zweiten Platz verbleibt
weiterhin der FC Tuttlingen , der in Mössingenmit 3 :1 zwei wertvolle Punkte holte . Die Spitzen¬
gruppe ist im übrigen völlig unverändert , da
Truchtelfingen seinen dritten Platz halten konnte ,obwohl es gestern spielfrei war und Metzingen
in Schramberg ein beachtliches .Unentschieden er¬
reichte . Am Tabellenende liegt nach wie vor
der ASV Horb , der auf eigenem Platz der TSG
Balingen mit 0 :4 Toren den Sieg überlassen
mußte . Balingen dominierte in diesem Treffen
eindeutig , während Horb eine äußerst schwache
Leistung zeigte , mit der der Abstieg kaum mehr
zu vermeiden sein wird . Eine Überraschung stellt
die Heimniederlage von Hechingen dar , das nach
der 0 :1 -Niederlage gegen Gosheim nunmehr
ebenfalls in den Abstiegsstrudel gerät . Die letz¬
ten drei Mahnsehaften der Tabelle sind nunmehr
Hechingen , das gestern spielfreie Dußlingen und
Horb . ,

VfL Neckarau — FSV Frankfurt 5 :0 (3 :0) . Ob¬
wohl sich die umgestellten Frankfurter in der
zweiten Halbzeit mächtig zusammenrissen , konn¬
ten sie den Platzherren doch nie gefährlich wer¬den . Der Tabellenletzte Neckarau war durch zweiTreffer des Halbrechten Rey und einen von Spo¬rer verwandelten Elfmeter in der ersten Halbzeitauf 3 :0 gekommen und konnte dann zwei weitereTore M. Grammirigers anbringen .

1 . FC Nürnberg gegen
1860 München 5 : 0 (2 :0) .
Der Schlüssel zum Club -
Erfolg lag in den mit¬

telfeidbeherrschenden
Seitenläufem Bergner
Und Ucko , die zusam¬
men mit dem Sturm
gefährliche Angriffe ge¬
gen das Münchener Tor
vortrugen . Die Löwen
ließen im Angriff jeg¬
liche Gefährlichkeit
vermissen , nur Rechts¬
außen Zausinger sorgte
für Unruhe in der Club -
abwehr .

Bayern München — Stuttgarter Kickers 2:0
(2 : 0) . Durch Tore von Hädelt (16. Min .) und
Bauer II (34. Min .) schlugen die Bayern vor 15 000
Zuschauern die Gäste aus Stuttgart . Der Bayem -
angriff gefiel gut , wie überhaupt die Mannschaft
wieder im Kommen ist . Hädelt spielte , von Ba¬
che ] gut bedient , wie in seinen besten Tagen .
Dagegen zeigte der Angriff der Stuttgarter ohne
S . Kronenbitter , Dreher und Schumacher keine
besonderen Lichtblicke . Zwar gingen von Pflumm
und Jackstell gute Ideen aus , aber die Abwehr
der Münchener war auf der Hut .

Spiele und Jubelten
1, Liga Süd : VfL Neckarau — FSV Frankfurt 5:0;

Bayern Münzen — Stuttgarter Kickers 2 :0 ; VfR
Mannheim — SpVgg Fürth 5 *1; Schwaben Augsburg
gegen Kickers Offenbach 2 :2 ; 05 Schweinfurt — VfB
Mühlburg 1:0 ; Eintracht Frankfurt — Viktoria
Aschaffenburg 3 :1; 1. FC Nürnberg — 1860 München
5 :0 ; VfB Stuttgart — Mannheim Waldhof 3 :0.
VfB Stgt .
1. FC N.
Offenb .
Mühlbg .
Eintracht
Kidcers
Fürth
VfR Mh .

34 :10
26 :7
35 :24
32 :18
25 :26
31 :28
21 :21
28 :29

22 :6
21 :5
18 :10
16 :12
15 :13
14 :14
14 :14
14:14

1860 MUn
FSV Frkf .
Viktoria
Waldhof
Bayern
Schwaben
Schweinf .
Neckarau

25 :27
24 :27
18:25
15 :23
20 :25
15 :27
13 :25
22 :42

14 :14
14:14
12 :16
11 :15
11 :17

9 :19
9 :19

Südwest : FC Kaiserslautern — Worms 3 :3 ; Saar¬
brücken — Phönix Ludwigshafen 4 :1; Pirmasens ge¬
gen Neuendorf 0 :1 ; Neunkirchen — VfR Kaiserslau¬
tern 2 :1 ; Trier — Kreuznach 2 :0.
Saarbrü . 12 34 :7 22 :2 Trier 15 27 :19 17 :13
Neuendf . 14 29 :12 20 :8 FC Kaislt . 13 35 :19 16 :10
Worms 13 19 :12 19 :7 Neunk . 11 35 :24 15 :7

West : Katernberg — Horst Elmscher 1:3 ; Dellbrück
gegen ETB Essen 2 :0 ; Erkenschwick — Hamborn
5:1 ; Dortmund — Fortuna 5:1; Meiderich — Aachen
1:1; Leverkusen — Rheydt 4 :0 : Schalke — 1. FC
Köln 21.
RW Essen 14 37 :23 19 :9 Leverkus , 13 25 :17 16 :10
Schalke 14 26 :25 18 :10 Münster 13 35 :24 15 :11
Aachen 14 31 :22 18 :10 FC Köln 14 28 :19 15 :13

Nord : Bremerhaven — HSV 2 :2 St . Pauli — Ein¬
tracht Osnabrück 2 :2 ; Viktoria Hamburg — Hanno¬
ver 2 :2 ; Bremer SV — Göttingen 3 :4 ; Eintracht
Braunschweig — Holstsein Kiel 1:3 ; Arminia Hanno¬
ver — Werder Bremen 3 :3.
Hol . Kiel 14 33 :19 22 :6 St . Pauli 13 30 :17 18 :8
VfL .Osna . 14 37 :20 19 :9 Br ’haven 15 30 :20 18 :12
HSV 13 44 :22 18 :8 Arminia 14 30 :35 16 :12

2. Liga Süd : Ulm 46 — Darmstadt 0 :0 ; Singen ge¬
gen Aalen 2 :1 ; Regensburg — Reutlingen 3 :1 ; FC
Freiburg — Wadcer München 4 :0: Bamberg gegenPforzheim 2 :0 ; Wiesbaden — Feudenheim 5:0 ; Strau¬
bing —
1:3 ; Hof
Ulm
Hof
Kassel
Augsburg
Darmst
Bamberg
Wiesbad .
Pforzh .
Durlach

Augsburg 0 :6 ;
Cham 4 :1.

15 40 :16 22 :8
15 36 :18 21 :9
15 28 :18 21 :9
18 45 :30
15 32 :20
15 21 :23
16 31 :24
15 35 :26
14 25 :23

21 :11
19:11
17:13
17:15
16 :14
15 :13

Durlach

Straubg ;
Cham
Reutling .
Regensb .
Feudenh .
Freiburg
Singen
Wadcer
Aalen

Hessen Kassel

20 :26
24 :24
30 :29
24 :22
19 :35
22 :31
15 :34
17 :35
16 :48

15 :13
15:13
13 :17
13 :17
13 :17
11 :19

8 :22
8 :24
5 :23

1. Amateurliga : Heilbronn — Spfr Stuttgart 8 :3 ;Gmünd — SC Stuttgart 3 :0; Friedrichshäfen gegenFeuerbach 0 :0 ; Tübingen — Untertürkheim 1:2 ; VfR
Schwenningen — Sindelfingen 3 :1; Eislingen gegen
Trossingen 0 :0 ; Zuffenhausen — Kirchheim 2 :2 ;
Ebingen — Böckingen 2 :5.
VfR .Schw , 13
Böcking . 13
Kirchh .
Sindelfg .
Gmünd
Eislingen
Ebingen
Heilbronn 13
Feuerbach 13

47 :18
37 :18

13 30 :13
13 37 :23
14 27 :21
13 20 :20
13 29 :20

26 :27
18 :24

23 :3
22 :4
31 :5
18 :8
17 :11
15:11
14 :12
13 :13
13 :13

Friedrhf . 13
Spfr . Stgt . 14
SC Schw . 14
U ’türkh 13
Zuffenh , 14
SC Stgt . 13
Tübingen 13
Trossing . 14

14 :24
20 :28
23 :32
20 :26
29 :29
18:21
9 :28.
6:41

12 :14
11 :17
11 :17
10 :16
10 :18

8 :18
4 :22

. 4 :24

Balingen 0 :4 ;2. Amateurliga , Gruppe 4 : Horb
Hechingen — Gosheim 0 :1; Schramberg — Metzin¬
gen 2 :2 ; Mössingen — Tuttlingen 1 :3 ; Tailfingen ge¬
gen Pfullingen 4:5 ; Rottweil — Spaichingen 1 :1,
Pfulling . 12
Tuttling . 13
Truchtelf . 11
Metzing . 11
Tailflng . 12
Schramb . 12
Gosheim 13

48 :16 20 :4
41 :10 20 :6
37 :23
27 :27
32 :22
30 :19
26 :22

17 :5
15:7
14 :10
13 :11
13 :13

Spaichg .
Balingen
Rottwell
Mössing .
Heching .
Dußling .
Horb

29 :26 12 :12
23 :26 12 :14
27 :37 9 :15
27 :39
15 :38
21 :29

8 :52

9 :17
8 :16
7 :17
1 :23

Gruppe 5 : Laupheim — Weingarten 3 :0 ; Biberach
gegen Saulgau 8 :1; Sigmaringen —• Schwendi 4 :0 ;Lindau — Aulendorf 3 :1; Wangen — Riedlingen 3 :1 ;
Schussenried — Lindenberg 1 :3 ; Waldsee — Ehin¬
gen 2 :2 . '

Handball
Verbandsliga : Tschft . Göppingen — Rietheim 10 :8 ;Altenstadt — Stgt . Kidcer » 11 :7 ; Freudenstadt ge¬

gen Ravensburg 8 :7 .
FA Göp . 11
Oßweil U
Schnaith 9
Tsch . Gö . 12
Zuffenh . 11
Aitenst . 12

148 :61 22 :0 Freudst 13 96 :134 12 :14
140 :76 19 :3 Süßen 13 107 :122 11 :15
105 :69 16 :2 Kickers 12 102 :114 8 :18
121 :114 15 :9 Pfulling . 12 94 :144 7 :17
93 :75 14 :8 Ravensb . 15 114 :159 4 :26

108 :116 13 :11 Rietheim 13 86 :153 3 :23
AspergLandesklasse I : Nellingen — Gmünd 5 :6 ;

gegen Horkheim 8 :9 ; Eßlingen — Frankenbach 8 :10.
Landesklasse II : Tettnang — Trossingen 6 :4 ; Lin¬

dau — Rottweil 0 :8 (f . Lindau ) : Balingen — Eislin¬
gen 5 :11 ; Geislingen — Holzheim 6 :11.
Holzhm .
Geisling .
Schweru
Lindau
Eteling .

167 :91 26 :2
140 :105 20 :8
116 :94 14 :8
103 :74 14 :8
118 :96 14 :18

Tettnang 12
Weilst . 11
Trossing . 13
Rottweil 13
Balingen 12

104 :89 14 :10
82 :88 10 :12
75 :103 6 :20
78 :157 4 :22
76 :161 2:22

Ringen
Württemberg : Münster — Heidenheim 6 :2 ; Göp¬

pingen — Süßen 5 :3 ; Feuerbach — Tuttlingen 4 :4;
Ebersbach — Schorndorf 4 :4 (Freundschaftskampf ) .

„frischauf" vor dem 150. Jor
Freudenstadt schiebt sich vor / Rietheim nur knapp besiegt

Eigene Berichte
Nur drei Spiele standen auf dem Programm

der württembergischen Handballverbandsliga .Die Turnerschaft Göppingen mußte sich gegendas Schlußlicht Rietheim gewaltig anstrengen ,um schließlich mit 10:8 doch noch zu siegen . Eben¬
falls Heimsiege gab es in Altenstädt und Freu¬
denstadt . Bei Altenstadt verloren die Stuttgarter
Kickers mit 11 :7, und tn Freudenstadt mußte sich
der TB Ravensburg mit 8 :7 geschlagen bekennen .

Tschft . Göppingen — TSV Rietheim 10:8 (7:1) .
Nach einer 1. Halbzeit , ln der die Gastgeber er¬
wartungsgemäß klar dominierten , schraubte Göp¬
pingen in der 2 . Halbzeit um einen Gang zurück ,was beinahe schief gegangen wäre . Aus dem
Pausenstand von 7 :1 machten die eifrigen Gäste
in kurzer Zeit ein 8 :8 unentschieden . Dann aller -

ßerufsreiter contra flmahure
Harte Kämpfe beim Schwenninger Hallen -Reit - und Springturnier

hation , die Bauernfeind schon 1 Minute später
durch ein herrliches Kopfballtor krönte . Nach

__ _ _ —Seitenwechsel war Untertürkheim besser und * Se !c
’

pg r eine Halle mit einer verhältnismäßig

Eigener Bericht
Über das Wochenende veranstaltete der Reit -

und Fahrverein Schwenningen ein Hallenreit -
und -springtumier , das mit 45 Pferden für elf
Wettbewerbe recht gut beschickt war . Die be¬
währtesten Reiter unseres Raums , darunter der
Stall Bartels aus Balingen , waren am Start und
lieferten sich durchweg harte und verbissene
Kämpfe , bei denen es recht oft nur ganz knappe
Entscheidungen gab . Schon am Samstag kam es
beim Jagdspringen Klasse L zu einem harten
Strauß zwischen Berufsreiter und Amateuren ,
wobei letztere ausgezeichnet abschneiden konn¬
ten . Die ersten Plätze belegten Lorenz Fehren¬
bacher , Bad Dürrheim , auf Amsel und Rolf Bar¬
tels , Balingen , auf Artus jeweils fehlerlos in 38
n «_ r . ” ninn » tfOvViöltniomSflin

fing auch in der 55. Minute nach einem Torwart¬
fehler von Schreiner in Führung .

VfR Schwenningen — VfL Sindelfingen 3 :1 (1 :1) .
In einem sehr schnellen , wenn auch manchmal

kurzen und engen Bahn ein gutes Ergebnis . Audi
am Sonntag kam es wieder zu interessanten
Zweikämpfen . Im Jagdspringen Klasse M konnte
Rolf Bartels allerdings die drei ersten Plätze

belegen . Nur mit drei Sekunden Abstand folgte
jedoch Lorenz Fehrenbacher auf dem vierten
Platz . Auch die Dressurprüfung Klasse L brachte
besondere Höhepunkte . Acht Pferde wurden ge¬meinsam vorgeführt , wobei Rolf Bartels mit
vier Pferden die Note 0,9— 1,25 erhielt , während
Lorenz Fehrenbacher mit 1,2 als bester Amateur
gewertet wurde und gegenüber den Berufsreitern
erfreulich gut abschnitt . Die meisten Siege er¬
rang bei allen Wettbewerben der Stall Bartels .

Ergebnisse : Dressurprüfung Klasse A : 1. Haas ,
Villlngen , auf Tristan . Dressurprüfung Klasse L :
1. Rolf Bartels , Balingen , auf Grant , 1. der Ama¬
teure Lorenz Fehrenbacher , Bad Dürrheim , auf Tri¬
stan . Amazonen -Jagdspringen 1. und 2. Resi Fehren¬
bacher , Bad Dürrheim , auf Arnika und Loni ; 2. Frl .Jetter , Balingen , auf Hanko . Jagdspringen KlasseL : 1 . Lorenz Fehrenbacher , Bad Dürrheim und Rolf
Bartels , Balingen , auf Amsel und Artus . Jagdsprin¬
gen Klasse M : 1. , 2. und 3. Rolf Bartels , Balingenauf Amtsfeind , Artus und Konus ; 4 . Lorenz Feh¬
renbacher , Bad Dürrheim auf Arnika .

dings erlagen sie dem Endspurt des Stärkeren .
Zwei Tore stellten den Sieg der Gastgeber sicher .

TSV Freudenstadt — TB Ravensburg 8 :7 (5 : 3) .
Der im Schwarzwald gefallene Schnee behinderte
den flüssigen Ablauf des Meisterschaftsspieles
sehr . Schon in der 1 . Minute gingen die Gäste
überraschend in Führung . Dann allerdings nahm
Freudenstadt die Initiative in die Hand und schoß
Innerhalb von 20 Minuten eine 4 :1-Führung
heraus . Von diesem Torvorsprung zehrten die
Gastgeber bis zum Schluß , denn in der 2. Halb¬
zeit kam Ravensburg bedrohlich auf , ohne aller¬
dings den Sieg Freudenstadts gefährden zu
können .

Deutsche Sprecherinvasion
Deutschland wird an den Olympischen Spielen ln

Helsinki mit einer relativ kleinen Streitmacht , die
Dr . Ritter von Halt eine „Mannschaft der Selbstbe¬
scheidung “ nannte , teilnehmen . Dafür aber ist das
Aufgebot an Rundfunkreportern um so großer . Wie
das finnische Organtsattonskomitee bekannt gibt , ha¬
ben 21 Länder bisher 80 Reporter angemeldet . Iran ,
Monte Carlo , Israel begnügen sich mit je einem Re¬
porter , Dänemark . Island , CSR , Ungarn , Ägypten ,Australien , Kanada mit Je zwei , Schweden , Norwe¬
gen , Frankreich je drei , Otsdeutschland vier , Öster¬
reich , Belgien , Uruguay je fünf , Holland schickt sie¬
ben , England zehn und Westdeutschland 18 Rund¬
funksprecher .

Haben Sie richtia qetippt ?
West -Süd -Block -Toto

Schwaben Augsburg — Kickers Offenbach 2 :2 8
Meidericher SV — Alemannia Aachen 1 :1 01. FC Kaiserslautern — Wormatia Worms 3 :3 0VfL Neckarau — FSV Frankfurt 5 :0 1Bayer Leverkusen — Rheydter SV « :0 1
Schweinfurt 05 — VfB Mühlburg 1:0 1FK Pirmasens — TuS Neuendorf 0 :1 2Preußen Dellbrück — ETB Essen 2 :0 1
Bremerhaven 93 — Hamburger SV 2 :2 0
Erkenschwick — Hamborn 07 5:1 1
Bayern München — Stuttgarter Kickers 2d) 1
Eintracht Braunschwelg — Holstein Kiel 1:3 2
Nord - Süd -Block : 00200111000121
Bayern (Internationale Neun ) : 1 1 ! 1 0 11 t I

Es lohnt sich , auoh von weither zu Haux naoh Reutlingen zu fahren
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Wie lange noch § 353 c?
Zur Anwendung einer Strafbestimmung des Dritten Reiches in der Bundesrepublik

ntax Schmeting als kassenmagnet
1400 Tuttlinger feiern den großen Boxer als Ringrichter

me erste Tuttlinger Berufsboxveranstaltung
brachte am Freitagabend vor über Lifdier̂ Hin

”
soannende Kämpfe , die aber in technischer Hin
sicht zum Teil nicht alle Erwartungen . erfüllten .
Max Schmeling war der große Magnet dieser Ver»
anstaltung . Minutenlanger Beifall brandete auf, als

im ersten Hauptkampf als Ringrichter in den
Ring stieg . Schönster Kampf des Abends war die
erste Begegnung im Federgewicht zwischen
Exmelftef Schiffers (M .-Gladbach ) und dem Ex-
\ mateurmeister Dietrich (Nürnberg) , die nach sechs
Runden, in denen beide Boxer eine unerhörte
Schlagkraft zeigten , einen Punktsieg für Schiffers
brachte.

Im Mittelgewicht genügte Angelis (Mann¬
heim) den Anforderungen nicht «ml wurde schon
nach drei Runden wegen starker Überlegenheit sei
nes Gegners Dimmler (München) aus dem Ring
genommern Den Hauptkampf Im Mittelge¬
wicht entschied Pinsdorf (Köln) nach pter kämp¬
ferischer Leistung über Rösser (Bern) in der sech¬
sten Runde durch ko .

Im Halbschwergewicht mußte sich Ex¬
meister Garmeister (Berlin) seinen Punktsieg über
Münch (Mannheim) schwer erkämpfen , wahrend cei
Leichtgewichtskampf zwischen Abele
(Mannheim) und Reder (München) nach sechs Run¬
den unentschieden endete .

Noch zwei Länderspiele
DFB befürwortet Pokalrunde

Während der Spielausschußsitzung des deutschen
Fußballbundes am Samstag in Frankfurt wurden
vorbereitende Maßnahmen für die Olympischen
Spiele in Helsinki , Termine für die Bundespokal¬
spiele , die Endkämpfe um die deutsche Meister¬
schaft und weitere wichtige Punkte beraten. Für
die laufende Saison sind noch zwei Länderspiele der
Nationalelf geplant. Einen Tag vor Heiligabend
trifft die A-Mannschaft mit einigen guten Amateu¬
ren in Essen auf Luxemburg, und am 4. Mai fin¬
det das fällige Rückspiel gegen Irland statt (Ort

noch unbekannt) . Zur Olympiavorbereitung zählen
noch zwei Jugendländerspiele mit England am 14.
und 18 . Mai in West- und in Süddeutschland. Es ist
auch geplant , ein Jugendländerspiel gegen Öster¬
reich auszutragen. Würzburg ist am 3. Februar
Austragungsort des Vorschlußrundenspiels um den
Bundespokal (Amateure) Bayern — Württemberg
und Neunkirchen bei Mörs am 24. Februar Austra¬
gungsort des Spiels Niederrhein gegen Schleswig-
Holstein . Für die Endspiele um die deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft müssen die Regional- und Landes¬
verbände ihre Vertragsspielermeister bis zum
20 . April und ihre Amateurmeister bis zum 27 . April
ermitteln . Am 27. April und am 4. Mai beginnen
die Meisterschafts-Endrunden. Den Plänen , eine
Pokalrunde der Vertragsspielervereine einzurieh-
ten , steht der Spielausschuß positiv gegenüber . Je¬
doch sollen noch praktische Vorschläge abgewartet
werden . (Nächste Sitzung hierüber am 18. und 19. Ja¬
nuar in Rüdesheim) .

ten Hoff in USA anerkannt
Doch Titelkampf gegen Walcott ?

In der neuen Dezember-Weltrangliste des ameri¬
kanischen Boxmagazins „The Ring“ wird die Er¬
ringung der Europameisterschaft von Hein ten Hoff
berücksichtigt. Hein ten Hoff , der an 10. Stelle un¬
ter den weitbesten Schwergewichtlern rangierte ,
wird im Dezember (aufgestellt nach dem Stand vom
17. Oktober) auf den 9. Platz gesetzt . Die Welt¬
rangliste hat folgendes Aussehen : Weltmeister:
Jersey Joe Walcott. 1. Ezzard Charles (USA) , 2. Joe
Louis (USA) , 3 . Rocki Maciano (USA) , 4. Bob Baker.
(USA) , 5. Clarence Henry (USA) , 6 . Roland La
Starza (USA) , 7. Cesar Brion (Argentinien) , 8 . Rex
Layne (USA) , 9 . Hein ten Hoff (Deutschland) , 10.
Jimmy Bibins (USA) .

In einem größeren Artikel betont Fleischer, daß
dem Deutschen bei seinem Amerikabesuch Unrecht
getan wurde . Jetzt , wo er der beste europäische
Schwergewichtler geworden ist, dürfte er nun nicht
mehr zu übersehen sein . Weiterhin befürwortet
Fleischer einen Titelkampf von Hein ten Hoff gegenJoe Walcott.

die beste ftote für Züger, Schweiz
Knapper Schweizer Turnersieg in Ebingen / Glänzende Leistungen

Am Samstagabend maßen sich in der überfüllten
Festhalle in Ebingen die einheimischen Turner mit
denen des Schweizer Kantons Zürich . Unter den
Ehrengästen sah man den Präsidenten des Tech¬
nischen Komitees des Internationalen Bundes, Ernst
Maurer, Horgen. Der Ebinger Landsmann Eugen
Göggel konnte wegen einer Verletzung leider nicht
starten ; dagegen stellten die Schweizer mit ihren
Spitzenkönnern eine ausgeglichene Mannschaft. Der
Gast -Turner Josef Renner, Geislingen , erreichte am
Pferd mit dem Schweizer Lehmann die höchste
Note und erwies sich am Reck als bester Einzelkön¬
ner . Die effektiv beste Leistung des Abends zeigte
Zliger, Schweiz, mit seiner Barrenübung, die ihm
9,99 Punkte einbrachte. Reinhold Lahrer war der er¬
folgreichste Ebinger Turner. Im Gesamtergebnis
Siegte die Schweizer Mannschaft knapp, aber ver¬
dient , mit 226,50 Punkten vor der Ebinger Mann¬
schaft mit 215,85 Punkten . Das Auftreten der Schwei¬
zer Jodler und Fahnenschwinger im Rahmen des
Programms fand begeisterten Beifall .
Wintersport

Klare Sache für Österreicher
Eröffnungsrennen auf Zugspitzplatt

Das Eröffnungsrennen auf dem Zugspitzplattwurde am Sonntag bei besten Schneeverhältnissen,mit 60 beteiligten Schiläufern aus Österreich, Ame¬
rika , der Schweiz, Finnland und Deutschland so¬wohl bei den Damen als auch bei den Herren von :
den Österreichern gewonnen.
. Siegerin der Damen wurde Erika Mahringer
(Innsbruck) in 1:19,9 Minuten , vor der amerikani¬

schen Meisterin Jeannette Burr 1:20,5 Minuten. —
Dritte und beste Deutsche wurde Dr . Hildesuse
Gärtner (Freiburg) in 1:24.3 Minuten vor Rose Amort
(Schellenberg) 1 :25,5 Minuten und Evi Lanig (Hin¬
delang) 1 :26,8 Minuten.

Auch bei den Männern war den Österreichern
der Sieg nicht zu nehmen . Der Kitzbühler Christi
Prävda, der dieses Rennen schon im letzten Herbst
gewann , fuhr mit 1 :10.8 Minuten die beste Zeit des
Tages vor seinem Landsmann Anton Spieß (Arl¬
berg) 1 :11,1 Minuten. Dritter wurde Othmar Schnei¬
der (Arlberg) in 1 :13,3 Minuten. Der beste Deutsche,

(Sepp Behr (Sonthofen ) , belegte mit 1 :14,6 Minuten'den .fünften Platz. Die Strecke mit 48 Toren war
etwa 1300 Meter lang mit einem Höhenunterschied
von 200 Meter.

400 Wintersportveranstaltungen
Die*Wintersportsaison in Deutschland wird bereits

am 2. Dezember mit einem Eröffnungstorlauf auf
dem Zugspitzplatt bei Garmisch-Partenkirchen er¬
öffnet und auch, an .gleicher Stelle Ende Mai näch¬
sten Jahres mit einem Abschlußtorlauf beendet . Das
erfährt man aus dem neuen , soeben von der Deut¬schen Zentrale für Fremdenverkehr (ZFV ) heraus¬
gegebenen Verzeichnis der Wintersportveranstal¬
tungen in Deutschland 1951/52 , das alle bis Ende
Oktober bekanntgewordenen Wettkämpfe enthält .Insgesamt .sind in diesem 15 Seiten starken Heftrund 400 Wintersportveranstaltungen in den deut¬schen Bergen , vom Sauerlarid und der Eifel bis zum
Allgäu und Oberbayern, vom Harz und dem Fich¬
telgebirge bis zum Sch.warzwald und der Schwäbi¬schen . Alb, enthalten .

„Sine weitere Unterredung hai keinen Sinn “
v. Halt glaubt nicht mehr an eine Verständigung der beiden deutschen NOKs

Da das Sowjetzonen-NOK nochmals betont habe,daß es für diese Institution kein Zurück Zum Lau -
sänner Abkommen gebe , habe eine weitere Unter¬
redung mit dem NOK der DDR keinen Sinn , er¬
klärte der Präsident des nationalen OlympischenKomitees , Ritter v . Halt, am Sonntag, v . Halt glaubt,daß auch die für den 9. Dezember in Berlin vor¬
gesehenen Besprechungen mit dem sowjetzonalenNOK zwecklos seien . Das NOK der Bundesrepublikmüsse , um nicht vertragsbrüchtg zu werden , zumLausanner Protokoll stehen . Die Vorwürfe desOstens, das NOK -West habe das Lausanner Abkom¬men gebrochen, wies v . Halt zurück. „Wir haltenuns strikt an die Vorschriften des Lausanner Proto¬kolls und werden die Jugend Gesamtdeutschlands
zu Ausscheidungskämpfen aufrufen , um eine ge¬samtdeutsche Mannschaft nach Oslo und Helsinki zuentsenden .“

Der Westberliner „Telegraf“ schreibt in einer Be¬
trachtung zur innerdeutschen olympischen Frageam Sonntag, daß der Präsident des NOK der So¬
wjetzonenrepublik . Kurt Edel, in Ungnade gefallensei und überwacht werde. Bis heute habe man Edel

als „Paradepferd des östlichen Olympismus" her¬ausgestellt . Ihm zur Seite hätten in der ersten Zeitder kommunistischen Sportoffensive zwei bewährteSED-Funktionäre gestanden , Werner Scharch undAnni Strauß. Mit der Unterzeichnung des Lausah-ner Abkommens seien alle drei in Ungnade ge¬fallen .
Noch mit Einheitshoffnungen

Nach Mitteilung des deutschen Fußball-Bundes hatdie Sektion Fußball in der Sowjetzone den Vor¬schlag zu beiderseitigen Besprechungen angenom¬men . Die Zusammenarbeit zwischen den beiden De¬legationen findet in der ersten Dezemberhälfte statt.Die ursprünglich mit der FIFA geplanten Verhand¬lungen ln Kopenhagen wurden abgesagt. Die Sek¬tion Fußball der Sowjetzone war von der FIFA-provisorisch aufgenommen worden , jedodh bedarfdiese provisorische Aufnahme noch der Bestätigungdes Kongresses im Juli 1952. In der ersten Dezem¬berhälfte (wahrscheinlich in Hannover) soll nunzwischen der Sektion Fußball der Sowjetzone unddem DFB eine Einigung erzielt werden.

hf. Wir wollen im folgenden weder zum so¬
genannten Fall Platow, noch zu dem des ver¬
hafteten und wieder freigelassenen Bonner
Journalisten Stellung nehmen, denn das hieße
in ein schwebendes Verfahren eingreifen, hof¬
fentlich wird dieses Verfahren, das bisher
nicht zur Vermehrung des wechselseitigen
Vertrauens zwischen Öffentlichkeit , Presse
und Regierung beigetragen hat, bald abge¬
schlossen . Dann wird auch dazu noch einiges
zu sagen sein ; u. a . zu einem achtstündigen
Verhör, dem einer der vorübergehend Festge¬
nommenen unterzogen wurde. Heute geht es
uns um die seltsamen Bestimmungen des
§ 353 c. Diese Bestimmungen wurden von den
Nationalsozialisten in das Strafrecht einge¬
fügt, aber selbst von ihnen nur ein einziges
Mal in Anwendung gebracht. Dem Justizmini¬
ster der Bundesrepublik blieb es Vorbehalten
§ 353 c zum zweiten Mal — diesmal im Namen
einer Demokratie — als Recht anzusehen.
Was legt diese Bestimmung fest ? Am besten,wir zitieren ihren wesentlichen Inhalt wört¬
lich : „Wer unbefugt ein amtliches Schrift¬
stück , das als geheim oder vertraulich bezeich¬
net worden ist , oder dessen Inhalt ganz oder
zum Teil einem anderen mitteilt und dadurch
wichtige öffentliche Interessen gefährdet, wird
mit Gefängnis bestraft . Ebenso wird bestraft ,wer unbefugt einem anderen eine Mitteilung
weitergibt, zu deren Geheimhaltung er von
einer zuständigen Stelle verpflichtet worden
ist . In besonders schweren Fällen ist die Strafe
Zuchthaus bis zu zehn Jahren . Die Tat wird
nur auf Anordnung des Reichsministers der
Justiz verfolgt.“

Praktisch bedeutet das : ein Journatlist , der
z. B . den Katalog der Waren für eine neue
Warensteuer kolportiert, während auf diesem
Katalog noch der Stempel „geheim“ oder „ver¬
traulich“ ist , kann verhaftet und mit Gefäng¬
nis bestraft werden. So legt das Bonner Ju¬
stizministerium § 353 e aus und so muß ihn
jetzt auch die deutsche Presse sehen, nachdem
er im Fall Platow mehrfach angewendetwurde. In> Dritten Reich galt die einmalige
Anwendung der gleichen Bestimmung einem
Vergehen, das in der Weitergabe „vertrauli¬
cher “ Mitteilungen an Angehörige anderer
Nationen bestand, wobei die Mitteilungen
nicht wirtschaftlichen oder politischen Inhalt
hatten , sondern sich mit militärpolitischen
Fragen befaßten. In der Bundesrepublik wirdder § 353 c großzügiger «angewandt, wie wir
es nun erlebt haben. Ein Bonner Korrespon¬dent, dem es gelungen ist, frühzeitig Infor¬
mationen über ein in der vertraulichen Be¬
ratung stehendes Gesetz zu bekommen , und
der diese Informationen seiner Redaktion mit
dem Hinweis weitergibt: nicht veröffentlichen,kann verhaftet und bestraft werden. Da in
Bonn in zunehmenden. Maße Dinge als „ver¬
traulich“ und „geheim ? bezeichnet werden
und der Gebrauch der entsprechenden Gum¬
mistempel ln seiner Häufigkeit einem Land
mit Rüstungs- und ähnlichen Aufgaben gleich¬

Verschont wenigstens Minister !
BONN. Bundesfinanzminister Schaffer

wurde kürzlich zweimal wegen zu schnellen
Fahrens auf der Autobahn von amerikanischen
Streifen angehalten und mußte bei der zwei¬
ten Kontrolle sogar seine sämtlichen Papiereeinschließlich seines Diplomatenpasses vor¬
übergehend abliefern . Der Bundesflnanzmini-
ster war sehr erbost und hat sich in einem
Brief an den amerikanischen Hohen Kommis¬
sar M c C1 o y darüber beschwert. Er sei, so
betonte Schaffer , mit dem Stande eines Bun¬
desministers und eingeschaltetem blauen Licht
gefahren , das jede Geschwindigkeitsbegren¬
zung aufhebe. Er habe außerdem feststellenmüssen, daß ihn zahlreiche amerikanische Zi¬
vilfahrzeuge überholt hätten , die von der Ver¬
kehrspolizei nicht belästigt wurden . McCloysolle doch dafür sorgen, daß diese Kontrollein Zukunft wenigstens Bundesminister ver¬
schonte . f

zukommen beginnt, werden sich also die Be¬amten hüten , den Journalisten noch viel zusagen und die Journalisten müßten eigentlichaufhören das wenige „Vertrauliche“
, das sietrotzdem erfahren , ihrer Redaktion oder garder breiten Öffentlichkeit mitzuteilen.Nun , so sagen beamtete „Praktiker “

, bei je¬der Kleinigkeit wird ja § 353 c nicht in An¬wendung gebracht werden. Das ist keine Be¬ruhigung und schon garkeine Bereinigung indieser Frage , die gegenwärtig nicht nur Bonnbeunruhigt. Haben wir eine freie Presse, wol¬len wir sie festigen oder wollen wir zulassen,daß sie nur noch auf irgendwelchen nicht ver¬traulichen Papieren als „frei“ deklariert wird?Die Presse hat die Pflicht , der Öffentlichkeitüber politische , wirtschaftliche und alle ande¬ren Probleme so viel und so schnell als nurirgend möglich zu berichten. Sie hat auchdurchaus die Aufgabe, für die Öffentlichkeitdie Sektoren zu erleuchten, die als „vertrau¬lich“ deklariert sind . Das gilt nicht von ge¬heimen Staatssachen oder militärischen Din¬
gen . Aber man stelle sich doch einmal die
Möglichkeit vor, die im § 353 c n o c h schlum¬mern.

Die Regierung braucht ja nur auf alles undjedes den Stempel „vertraulich“ drücken las¬sen. Dann bestimmt nur noch sie , wann z . B .ein wirtschaftliches oder politisches Problemder Öffentlichkeit präsentiert wird. Die deut¬schen Zeitungen brauchten in Bonn keineJournalisten mehr, sondern nur noch perfekteStenographen. Die Presse wäre unfrei und ge¬lenkt in einem Maße , wie es von Friedrichdem Großen bis zum Dritten Reich noch nichtversucht wurde. Es ist daher an der Zeit, daßder § 353 c mit dem Ziel einer grundlegendenÄnderung im Bundestag zur Sprache kommtund ein Bundesgesetz mit tunlichster Be¬
schleunigung der Demokratie den Dienst er¬weist, den zu leisten den Demokraten durch
eine Bestimmung aus dem NS-Reich verwehrtwerden soll.

Selbstverständlich müssen die staatlichen
Institutionen das Recht haben, Schriftstückeoder ihren Inhalt als „geheim“ ' zu deklarie¬ren , und die Journalisten haben diese Geheim¬
haltung zu respektieren, aber dann muß das
„Geheim “ im Interesse der Demokratie uner¬läßlich sein und nicht das sogenannte „ver¬trauliche“ Material einbeziehen. Dann darfnicht an Stelle der Pflicht der Regierung zur
weitgehenden Informierung der Öffentlichkeit ,zur weitgehenden Mitwirkung des Volkes ander Politik, die Geheimhaltung dieser Politik
vor dem Volk stehen. Die Art und Weise , so¬wie der Anlaß der Wiederbelebungdes § 353 ckönnte man unter das Wort stellen : „Pst ,Volk hört mit .“ Oder man könnte ein Wort ausder Zeit des Absolutismus varieren : was die
Presse erfährt , bestimme ich . Es ist das ein¬
zige Pos ’tive am ganzen Fall Platow, daß der
§ 353 c , der zu solchen Schlüssen führen muß,zur Diskussion gestellt wurde und nun zur
Revision steht.

War es Menschenraub ?
BIELEFELD . Bei der Bielefelder Staatsan¬

waltschaft ist im Zusammenhang mit dem
Verschwinden des Sprechers des „Ordens der
deutschen Bruderschaft“ , A . Franke -Griksch,ein Ermittlungsverfahren gegen Unbekannt
eingeleitet worden. Die Staatsanwaltschaft
vermutet Menschenraub. Das Verfahren wur¬
de inzwischen an die Staatsanwaltschaft Dort¬
mund abgegeben, da diese nach dem neuen
Strafrechtsänderungsgesetz für Verschlep¬
pungsfälle zuständig ist . Franke -Griksch istseit dem 5 . Oktober mit seiner Frau ver¬
schwunden. Wie politische Freunde und An¬
gehörige erklärten , wollte er mit -seiner Frau
seine erkrankte Mutter in Potsdam besuchen .
Gegen den Verschwundenen schwebt bei der
Bielefelder Staatsanwaltschaft ein Verfahren,in dem er beschuldigt wird , ehemalige Otto-
Strasser -Anhänger an die Gestapo verraten zuhaben.

Laßt Farben sprechen . . .
Das Leben ist schwer , wenn man Stilgefühl,aber wenig Geld hat . Vor allem heute, da die

Mode uns mit einer Vielfalt von lebendigen Far¬
ben überrascht .

Die Abstimmung der Farben ist Gefühlssache ,trotz Farbenlehre von Goethe bis Oswald . Bei
der Farbenwahl ist es wichtig , an den Teint und
die Haarfarbe zu denken . Den meisten Frauen
wird es nicht schwer fallen, gerade in diesemPunkt gut variierende Unterschiede zu treffen.Sie brauchen sich ja nur einmal eine Hellblonde
in Gelb oder Orange vorzustellen — eine wan¬delnde Zitrone . Für Rotblondinen in Rot , Rosa
oder Orange finden sich zahlreiche Limonaden¬
vergleiche. In diesem Punkt gehört ein ge¬schmackvolles Wahlvermögen zur Allgemeinbil¬
dung der modischen Frau . Viel wesentlicher ist,daß sich fast jede Frau immer wieder versuchtfühlt, die Farben ihrer Garderobe in oersönliche
Beziehung zu sich selbst und zur Umwelt zustellen. Im Zeitalter der Psychologie ist das
durchaus verständlich . Gehen wir also einmal
von diesem Gesichtspunkt aus : Grün ruft wohl
die günstigste seelische Beeindruckung hervor.Es hat nichts von dem entgleitenden, flüchtigen
Wesen der anderen Farben . Außerdem wirkt es
vom zarten Smaragd bis zum kräftigen Oliv¬
grün immer vornehm . Erzielen sie damit keine
Wirkung , so entschließen sie sich ruhigen Gewis¬
sens für Blau . Die kühle Reinheit der blauen
Farbe wirkt müde und vertrauenerweckend , kann
aber auch — je nach Nuancierung — ein Flui - -
dum von Ruhe und Abgeschiedenheit ausströ¬
men . Rot behauptet sich dagegen immer als sieg¬reicher Farbfleck und man sagt ihm nach . daß .
es den Blutkreislauf beschleunige . Einen gutenKontrast dazu bilden alle Goldtöne , vor allem
jedoch das Perlgrau — jenes Perlgrau aus demZeitalter der Kavaliere, dessen Tönungen Gains-
borough und der englische Maler Turner mei-'
Sterten . Eine mit Gelb gesättigte Farbe verstärkt
die Lust am Dasein . Goethe sagt schon von
Geib : „Es ist die nächste Farbe am Licht und
macht einen durchaus warmen und behaglichen
Eindruck ; in ihrer Reinheit hat sie etwas Hei¬
teres und Edles .“

Jede Farbe , die eine Frau als zu sich gehö¬
rend empfindet, ist zugleich ein Spiegel ihres
Wesens . Die lebensscheue , unverstandene Frau

bevorzugt unbetonte Pastelltöne. Ebenso die sen¬
timentale Frau , die allerdings noch Weiß — je
nach dem Stande ihres Stimmungsbarometers
dazunimmt . Die unkomplizierte , heitere Frau
würde vielleicht das Blau der Madonnengewän¬der und Rot .oder Lachsrosa wählen. „Grün ist
die Farbe der Zauberer “

, sagt Swedenborg.
Schwarz , Gelbweiß und Marineblau sind die
Farben der selbstbewußten und kühlbeherrsch¬
ten Frau . Nilgrün und die Farbe der lila Iris
mögen von nervösen und phantasiebegabtenKünstlerinnen bevorzugt werden. Als letzte
blieb dann noch die mütterliche , weiche Frau ,die eine Vorliebe für volles Gelb und Natur¬
grün hat , von dem Goethe sagt , daß es die Farbe
der realen Befriedigung sei, die Quelle der Ruhe
— wie überhaupt den Farben eine sinnlich¬
sittliche Wirkung zuspricht . Will Schütze

Für den Bücherfreun l
Zwei ausgezeichnete Unterhaltungsromane

Simon Glas , Das Netz , Georg Westermann
Verlag, Braunschwelg 1951 , 291 S „ 8.80 DM .Halldor L a x n e s s , Islandglocke, Suhrkamp
Verlag, Frankfurt 1951, 619 S „ 17.80 DM .

Sechs Menschen treiben aus Angst einen jun¬
gen Soldaten, der fahnenflüchtig geworden ist,und eine Nationalsozialistin, die bis zum Schluß
an den Sieg glaubt , in den Tod . Jahre später
finden sich die passiven Täter in ein Netz ver¬
sponnen , das sie zwingen soll, die Tat zu be¬
reuen . Aber die Angst , die sie in den letzten Ta¬
gen des Krieges aneinanderfesselte, vereint sie
wieder, bis schließlich der unheimliche Mitwis¬
ser von einer zusammenstürzenden Ruine er¬
schlagen wird . Simon Glas ist ein geschickter
Erzähler . Er bietet eine erregende Handlung , die
— ungewöhnlch in ihrem Aufbau — trotz ein¬
facher Mittel größte Wirkung erzielt. — Ganz
anders , aber nicht weniger unterhaltend und
zur Besinnung zwingend , ist der Roman des
Isländers Halldor Laxness „Islandglocke “

, die umdie Wende des 17. zum 18 . Jahrhundert zwischen
Island und seinem dänischen Mutterlande spielt.Der Mordprozeß des Bauern ' Jon Hreggvidssonist jedoch dem Dichter nur Anlaß , in epischerBreite uns mit der geschichtlichen Tragödie des
isländischen Volkes bekanntzumachen . Die poli¬tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse dieser
größten Insel im nordnEn-iUscher. Oz -nu zu jener

Zeit , in der das neue, auf älteste Traditionen
zurüekgehende Nationalgefühl des Inselbewoh¬
ners entstand , spiegeln sich wieder an den Ge¬stalten dieses Romans , der die Dinge, Menschenund Vorgänge behutsam deutlich macht . Durchdie hohe schriftstellerischeGabe des Autors, dersich nirgends ins Psychologische verliert, ist einBuch entstanden , das man nicht mehr missenmöchte . _e,
Jurisprudenz alphabetisch

Ewald K ö s t , Juristisches Wörterbuch. Diete-richsolle Verlagsbuchhdlg, Wiesbaden. Samm-Dietrich, Band 9. 603 S „ 11.60 DM .
Man glaubt es der Dieterichschen Verlagsbuch¬

handlung gern , wenn sie auf dem Umschlag ih¬
res neuen Juristischen Wörterbuchesdarauf hinweist, daß dessen erste Auflage so¬fort nach dem Erscheinen vergriffen war . Dieses
Stichwörterlexikon ist - eine äußerst übersicht¬liche, verständliche und doch für den Laienbe¬darf durchaus genügende Informationsquelle.Man kann sich von ihm über das Land Hessen ,seinen territorialen Umfang , seine Verfassungebenso belehren lassen, wie über die Abgeord -
neten-Immunität , die Knappschaftsversicherung ,die Leibrente oder die Kriegsopferversorgungnach dem augenblicklichen Stand der Gesetzge¬bung . Es sind Vertragsmuster für Sicherungs¬übereignungen, Bürgschaften , es sind Beispielefür Testamente und Ziviiklageschriftenangefügt.Bedauerlich angesichts dieser Nützlichkeit emp¬findet man höchstens , daß gerade die aktuelisten
Rechtsmaterien — z . B . das Beamtenrecht , alle
Dinge , die mit dem Besatzungsrecht Zusammen¬
hängen , die Fragen des Lastenausgleiches und
ähnliches — heutzutage sich in derartig schnel¬lem Flusse befinden, daß das Werk , um seinenWert zu behalten, einer dauernden Ergänzungbedürfte. Vielleicht findet der Verlag auch indieser Hinsicht einen gangbaren Weg . Bei einemsolchen Handbuch würde sich vielleicht doch dereine oder andere der Besitzer die Mühe machen ,in regelmäßiger Folge erscheinende Ergänzungs¬bogen zu kaufen und einzufügen. rr.
Die Geschichte des Funks

Rud . Brunngrabe r , Der tönende Erdkreis.Rowohlt Verlag. Hamburg 1951, 574 S .
Der kürzlich mit dem Preis der Stadt Wien

ausgezeichnete öTtc -reichische Erzähler schrieb

uns die Geschichte des Funks. Brunngraber be¬
richtet über die wissenschaftlichen Fakten und
vermittelt dem an Elektro - und Funktechnik In¬
teressierten ein umfassendes Bild dieser hohen
physikalischen Gebiete . So international der Ge¬
staltenkreis, so weltumspannend ist auch sein
Aktionsradius. Der Verfasser schildert das aben¬teuerliche Leben deutscher Pioniere im Ausland
und viele weitere Einzelschicksale . EP-

Kulturelle Nachrichten
Professor Dr . Erich S i e b e 1, Prorektor der

Technischen Hochschule Stuttgart, ist vom Senatder Max -Planck -Gesellschaft zum auswärtigen
Mitglied des Max-Planck -Institutes für Eisen¬
forschung ln Düsseldorf ernannt worden.

Die Symphonie „Die Harmonie der
Welt “ von Paul Hindemith , ein Violinkonzert
von Frank Martin und eine Orchestersonate von
Arthur Honegger werden im Januar beim
25 . Jubiläum das Basler Kammerorchester unter
Leitung von Paul Sacher uraufgeführt.

Etwa 120 Osteuropaforscher von allen west¬
deutschen Universitäten sowie Vertreter des
Auswärtigen Amtes und des Bundesmlnisteriums
für gesamtdeutsche Fragen nahmen an einer A r-
beitstagung der „Gesellschatf für
Osteuropakunde “ teil , die über das Wo¬
chenende in Marburg stattfand.

Im Amerikahaus Stuttgart sind bis zum 1 . De¬
zember Arbeiten der wilrttembergischen Künst¬
ler Kurt W e i n h o 1 d , Calw , und Albert Volk .
Stuttgart, zu sehen.

Geheimer Regierungsrat Prof Dr . Karl Leo¬
pold Escherich , der Altmeister der ange¬
wandten Entomologie in Deutschland , Ist im Al¬
ter von 80 Jahren gestorben.

Thomas Mann ist auf Lebenszeit als Mitglied
in die amerikanische „Akademie für Kunst und
Schrifttum “ aufgenommen worden .

Die Frauenklinik der Universität
Göttingen beging am Samstag in Anwesen¬
heit von mehreren hundert in- und ausländischen
Wissenschaftlern ihr 200jähriges Bestehen.
1751 als erste deutsche Entbindungsanstalt ‘n
einem Armenhospital gegründet , entwickelte si®
sich unter der Leitung berühmter Geburtshelfer
zu einer der bedeutendsten K1in ;k ?o ihrer Ar’ !n
der Wel ‘ .



MONTAG , 3 . DEZEMBER 1951 SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK NUMMER 18 9

Ein Wohnheim für 100 Lehrlinge
Das Gotthilf -Vöhringer -Haus in Heidenheim wurde am Samstag eingeweiht

Aus Baden
Diebstähle am laufenden Band

Karlsruhe . 65 Bandendiebstähle und 12 Einzel¬
diebstähle legt die Staatsanwalt einer fünfköpfi¬
gen Diebesbande zur Last, die vor etwa einem
Monat in Karlsruhe festgenommen werden
konnte . Bei den Diebstählen , die in mehreren
Städten Südwestdeutschlands verübt wurden ,
sollen der Bande Waren im Wert von 90 000 DM
in die Hände gefallen sein.

Aus der Kreispflegeanstalt verschwunden
Bühl. In den letzten Monaten sind aus der

Kreispflegeanstalt H u b im Kreis Bühl vier Per¬
sonen verschwunden . Der völlig verweste Leich¬
nam einer der Verschwundenen, einer 80jährigen
Frau , ist kürzlich in der Nähe der Anstalt auf¬
gefunden worden Sie wurde seit Ende Septem¬
ber dieses Jahres vermißt . Außerdem werden
seit dem 24. September eine 57jährige Frau , seit
dem 14 . November ein 72jähriger Greis und seit
dem 19 . November ein 22jähriger Mann vermißt .
Nach siebenjähriger Trennung wieder vereint

Rastatt . 1945 waren zwei deutsche Kinder mit
ihrer Mutter in Jugoslawien in ein Lager ge¬
bracht worden , während der Vater in Bayern in
Gefangenschaft geriet . Der Mann fand nach sei¬
ner Entlassung in Elchesheim . Kreis Ra¬
statt , eine neue Heimat und ließ vom Roten
Kreuz nach seinen Angehörigen forschen. Nach
fast siebenjähriger Trennung konnte er nun seine
beiden Kinder , einen 12jährigen Jungen und ein
lOjähriges Mädchen, wieder in die Arme schlie¬
ßen Die Frau war in Jugoslawien gestorben . Die
beiden Kinder konnten kein Wort Deutsch mehr .

ar . Heidenheim. In der wegen ihrer ausge¬dehnten Industrieanlagen weitbekannten Stadt
Heidenheim a . d . Brenz wurde vom dor¬
tigen Fürsorgeheim in Verbindung mit dem Lan¬
desverband der Inneren Mission ein Lehrlings¬heim errichtet , das am vergangenen Samstag in
einer Feierstunde seiner Bestimmung übergebenwurde . Mit einem Gesamtkostenaufwand von etwa
630 000 DM , in dem aus dem McCloy -Fonds eine
Unterstützung in Höhe von 175 000 DM enthal¬
ten ist, wurde das Heim nach neuzeitlichen bau-
technischen Gesichtspunkten errichtet .

In sauber und geschmackvoll e ; ooerichteten
Ein- , Zwei- und Vierbettzimmern , mit Dampf¬
heizung und Waschanlage ausgestattet , können
etwa 100 Lehrlinge untergebracht werden . Auf¬
genommen wird grundsätzlich nur der LehrVng,der einen Arbeitsplatz nachweisen kann Ohne
Rücksicht auf religiöse, politische oder soziale
Zugehörigkeit finden in dem Heim Lehrlinge
und Jungarbeiter aller Berufe eine weitgehendsoziale, geistige und sittliche Betreuung Vielen
Schulentlassenen aus der näheren ind weiteren
Umgebung Heidenheims , die in ihrer eigenen
Heimat entweder keine Arbe ' tsniiialichkeit ha¬
ben oder aber infolge der Wohnungsnot in Hei¬
denheim keine Unterkunft finden können , bietet
das Heim eine in jeder Hinsicht ideale Wohn¬
stätte . Unter Ausschaltung jeder Bevormundung
soll ein neuer Erziehungsweg beschritten wer¬
den ; jeder Heimbewohner soll soviel Freiheit
wie möglich behalten und in erster Linie eine
Stätte finden, die ihm nach der Arbeitszeit ein
echtes Zuhause bietet .

In dem großzügig und freundlich angelegtenBau stehen den jungen Leuten Lese- , Aufent¬
halts - und Spielräume sowie eine kleine Kantine
zur Verfügung. Außerdem besitzt das Heim eine
eigene Bäckerei, eine moderne Kühlanlage und
eine ausgedehnte Landwirtschaft .

Ein Flügel des Baukomplexes enthält einen
Saal , der auch der Öffentlichkeit zu Gottesdien¬
sten und anderen kulturellen Veranstaltungen
zur Verfügung steht . Unter ihm liegt ein Kin¬
dergarten für 50 bis 60 Kinder .

Die vielfältige Hilfs- und Aufbauarbeit der
Inneren Mission hat mit diesem Heim, das den
Namen des Direktors der Inneren Mission und
ersten Vorsitzenden der Liga der Wohlfahrtsver¬
bände , Gotthilf Vöhringer , trägt , wie¬
der ein Werk geschaffen, das aller Beachtung
wert ist.

Neue Anschrift des Gemeindetages
Tübingen. Wie der Gemeindetag Württemberg -

Hohenzollern mitteilt , befindet sich seine Ge¬
schäftsstelle ab 3 . Dezember Doblerstraße 15 . Tü¬
bingen . Sie ist fernmündlich zu erreichen unter
3576 oder über Kreisverband .

Zuchtviehversteigerungen im Januar
Tübingen . Der Fleckvieh-Zuchtverband des

württembergischen Schwarzwalds in Rottwell
veranstaltet am 2. Januar in R o 11 w e i 1 eine
Sonderkörung mit Zuchtvieh-Absatzveranstal¬
tung . Der Württ . Fleckviehverband für den Sülch¬
gau und der des württembergischen Unterlandes
veranstalten die nächste Zuchtviehversteigerung
in Herrenberg voraussichtlich am 1T ./18.
Januar .

Zeugnis an Ostern
Tübingen . An den kaufmännischen Berufs- und

Berufsfachschulen in Württemberg -Hohenzollem
wird im verkürzten Schuljahr 1951/52 nur ein
Zeugnis, und zwar zu Ostern , ausgegeben. Die
Abschlußprüfung an der Mittelstufe der Höheren
Handelsschule und an der dritten Klasse der
kaufmännischen Berufsschule werden in der
ersten Märzhälfte 1952 abgehalten Die am Ende
des zweiten Berufsschuljahres stehenden Schüler
legen, soweit möglich , ebenfalls im März eine
schriftliche Prüfung in Maschinenschreiben und
Kurzschrift ab. An dieser Prüfung nehmen auch
die Schüler des dritten Jahrgangs teil , die eine
solche Prüfung bisher noch nicht abgelegt haben .

Zuchthaus für betrügerischen Bankrott
Tübingen. Nach viertägiger Verhandlung ver¬

urteilte die Große Strafkammer Tübingen am
Freitagabend den 59jährigen Kaufmann Fritz
Henkel aus Tübingen-Lustnau und seinen Sohn
Günter Rolf aus Stuttgart wegen betrügerischen
Bankrotts Meineids Untreue und Gläubigerbe¬
günstigung zu drei Jahren Zuchthaus und einigen
100 Mark Geldstrafe . Die Verurteilten dürfen fünf
Jahre lang keine leitende Stellung mehr ausüben .
Württembergisches Notariat bleibt erhalten
Tübingen . Von Gegnern des Südweststaates

wird das Gerücht verbreitet , daß im Südwest-
staat das ausgezeichnete und bewährte württem -
bergische Notariat abgeschafft werden solle Die
Staatskanzlei Tübingen betont demgegenüber in
einer Verlautbarung , daß davon keine Rede sein
könne . Ministerpräsident Dr. Maler , Staats¬
präsident Dr. Müll e r und Landtagspräsident
Keil haben schon auf der Jubiläumsfeier des
Notariats im Juni dieses Jahres In Übereinstim¬
mung mit der Auffassung aller politischen Par¬
teien erklärt , daß an dem württembergischen
Notariat nicht gerüttelt werde . Es tst auch im
Grundgesetz verankert .

Neuerdings gehen die Bestrebungen eheT da-

Weihnachtsbeihilfe für Hilfsbedürftige
Tübingen . Den Hilfsbedürftigen in Württem-

berg -Hohenzollern wird nach einem Beschluß des
Staatsministeriums auch in diesem Jahr eine
Weihnachtsbeihilfe gewährt . Empfänger öffent¬
licher Fürsorge erhalten diese Beihilfe ohne be¬
sonderen Antrag . Die übrigen Personen , deren
Einkommen den geltenden Fürsorgerichtsatz
einschließlich Teuerungszulage und Mitbeihilfe
um nicht mehr als 10 Prozent übersteigt , kön¬
nen beim zuständigen Bürgermeisteramt oder
Sozialamt eine Winterbeihilfe beantragen .

Die Beihilfe beträgt 20 DM für Alleinstehende
und Haushaltsvorstände und 5 DM für jeden
Angehörigen . Diese Sätze erhöhen sich für Emp¬
fänger von Arbeitslosenfürsorgeunterstützung ,die im laufenden Wirtschaftsjahr aus Mitteln
der öffentlichen Fürsorge noch keine Beihilfe zur
Beschaffung von Heizmaterial und Einkellerungs -

kärtoffeln erhalten haben , auf 25 DM für den
Hauptunterstützungsempfänger und 10 DM für
den zuschlagsberechtigten Angehörigen.

hin , dieses System auch in anderen Teilen de«
Bundesgebietes einzuführen .

Ordinariat warnt vor einem Betrüger
Rottenbarg . Das Bischöfliche Ordinariat Rot¬

tenburg warnt vor einem Mann Namens Han«
Wolters , der sich in den letzten Monaten ale
cand . theol . Frater des Salesianerordens . Pfarr -
helfer und Caritasmissionar ausgegeben haben
soll. Unter Mißbrauch des geistlichen Gewände«
soll Wolters Im Bereich des Bistums Rottenburg
seelsorgerliche Handlungen vorgenommen und
fortgesetzt Betrügereien verübt haben . Wolter«
ist von Beruf Kellner und 81 Jahre alt .

126 Bienenvölker vernichtet
Biberach. Das hiesige Amtsgericht verurteilte

einen Jungbauern wegen bedingt vorsätzlicher
Sachbeschädigung zu 180 DM Geldstrafe . Der
Mann hat seinen Rapsacker, als er bereits ln
Blüte stand , mit dem Gift E 605 bestäubt , wo¬
durch 126 Bienenvölker aus einem Umkreis von
3 km vernichtet wurden .

Sechs neue Amtsgerichte
Laupheim . In Württemberg -Hohenzollem wer¬

den in Kürze sechs Amtsgerichts-Zweigstellen zu
Amtsgerichten ausgebaut . Das neue Amtsgericht

Laupheim wird mit 26 Gemeinden den größ¬
ten Zuständigkeitsbereich haben . Außerdem er¬
halten die Städte Waldsee , Haigerloch ,
Spaichingen . Rottenburg und Ebin¬
gen eigene Amtsgerichte . Das entsprechend«
Landtagsgesetz ist , wie seinerzeit berichtet , im
Oktober dieses Jahres verabschiedet worden .

Aus Nordwürttemberg
Mißglückter Überfall auf Taxifahrer

Stuttgart . In der Nacht zum Samstag wurd«
bei den Spielplätzen in Stuttgart -Degerloch auf
einen Taxifahrer ein Überfall verübt , der aller¬
dings mißlang . Drei junge Männer , die den
Wagen beim Hauptbahnhof in Stuttgart bestiegen
hatten , forderten den Fahrer , als dieser das Geld
kassieren wollte , auf , die Hände hoch zu neh¬
men . Der Fahrer rief daraufhin um Hilfe , worauf
die Täter die Flucht ergriffen und in der Dun¬
kelheit entkommen konnten .

Wi® wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend ; Fortdauer de«

meist stärker bewölkten , neblig trüben Wetter«.
Tagestemperaturen auf 8 Grad zurückgehend ;nachts verbreitet leichter Frost . Höchstens ge¬
ringfügige Niederschläge am Montag. Null-Grad-
Grenze in 600 Metern.

Kurze Umschau Im Lande
Von hinten angefahren und zu Boden geschleu¬

dert wurden zwei Fußgänger in Stuttgart von
einem Pkw . dessen Lenker Fahrerflucht beging.
Einer der Verunglückten starb kurze Zelt später ,
der andere erlitt schwere Verletzungen . Der Fah¬
rer konnte ermittelt werden .

Von einer vier Meter hohen Mauer gestürzt ist
in Bad Cannstatt ein achtjähriger Junge . Er er¬
litt einen Schädelbruch.

Die „Karnevals -Gesellschaft Ulm - Neu -Ulm “
wird kommendes Jahr wegen der hohen Vergnü¬
gungssteuer keine Karnevalsfeiern veranstalten .

Über 30 Blender wurden bei einer abendlichen
Verkehrskontrolte der Reutlinger Verkehrspoli¬
zei in einer knappen Stunde festgestellt .

8ad } ba* ttwtöe bevfdffei
„Aller Segen̂ -kommt von oben“ , dachten die

Einwohner von Schönaich , Kreis Böblingen,
als ein amerikanisches Flugzeug 210 Verpfle-
gungskisten mit Schokolade, Zigaretten und Kon¬
serven über ihrer Markung statt über dem
manövermäOig vorgesehenen Flughafen von Ech-
terdinnen mit dem Fallschirm abwarfen . Sie
nahmen der Einfachheit halber an , daß sie da¬
mit für Manöverschäden abgefunden werden soll¬
ten und schleppten die guten Dinge rasch nach
Hause . Ein Bauer lud sogar ein ganzes Fuhrwerk
voll . Als schließlich die Polizei eintraf , war alles
abtranspprtiert, . Bisher konnte nur der Inhalt
von 70 Kisten den Amerikanern zurückgegeben
werden . *

Eine junge Frau wurde mit ihren beiden Kin¬
dern in Ludwigshafen am Bodensee kürz¬
lich recht unsanft aus dem Schlaf gerissen . An
einem gewaltigen Krach erwacht , sah sie einen
Vier - Tonnen- Lkw vor ihrem Bett stehen , der so¬
eben .zwei Außenwände eingerissen hatte . Der
Fah.rer gab an . die Bremse seines Wagens hätte
versagt. Das Haus wurde mit Hilfe von Nach¬
barn sofort abgestützt . Glücklicherweise wurde
niemand ernstlich verletzt .

Im letzten Augenblick konnte von der Polizei
eine 88jährige Frau aus ihrer brennenden Woh¬
nung in Freiburg gerettet werden . Die Kleider
der hilflosen Frau hatten schon Feuer gefangen.

Um der Landflucht zu steuern und dem Fach¬
arbeitermangel auf dem Lande abzuhelfen hat
der Bürgermeister der kleinen Albgemeinde It¬
tenhausen . Kreis Saulgau , in Verbindung
mit der „Jugendhilfe Land“ Stuttgart die „Ju¬
gendhilfe Land Ittenhausen “ gegründet . Zunächst
soll in Ittenhausen ein Wohnheim für 30 Land¬
wirtschaftslehrlinge im Alter von 15—17 Jahren
gebaut - werden .

Weil er es an der nötigen Sorgfalt fehlen ließ,
wurde ein Friedhofwärter aus Ravensburg zu
50 DM Geldstrafe verurteilt . Auf dem von ihm
betreuten Friedhof war ein Kind von einem um¬
stürzenden Grabstein schwer verletzt worden.

In ein Kinderheim umgewandelt wurde die im
Jahre 1938 stillgelegte Brauerei Hofer in Has¬
lach bei Tettnang . 60 körperlich und geistig
schwache Kinder aus dem ganzen Bundesgebiet
können dort untergebracht werden.

Zwei Bergleute in dem Erzbergwerk Kappel
bei Freiburg wurden verschüttet . Sie konnten
erst nach längerer Zeit schwer verletzt gerettet
werden . Einer der beiden Bergleute ist seinen
Verletzungen erlegen.

Eine noch im Aufbau befindliche Wirkwaren¬
fabrik brannte in Stetten , Kreis Meersburg , aus
noch ungeklärten Gründen nieder . Ein großes
Lager mit Garnen und Fertigwaren wurde ver¬
nichtet.

Die Leiche einer 64jährigen Frau aus Zürich
wurde aus dem Bodensee gelandet.

Die Heidelberger Spielbankabstimmung wurde
auf 16 . Dezember verschoben.

Als „Tötung in fahrlässiger „Annahme der Not¬
wehr“ bezeichnete das Schwurgericht Kempten
die Erschießung eines vermeintlichen „Werwolfs“
im April 1945 und stellte nach fünf Tagen Ver¬
handlung das Verfahren gegen zwei ehemalige
Deserteure ein , die des Mordes an dem Werwolf
angeklagt waren .

Aus Südwürttemberg

Arterienverkalkung und hoher Blutdrude
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wieHeramrohe
Schwindelgefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper *
licher Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
Antisklerosin -Drageesbekämpft Antisklerosin
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , herzregulierende
Kräuterdrogen und -extr &kte , eine seit vierzig Jahren be*
wähne , ärnlidi oft verordnete Blutsalzkomposition sowie
Medorudn,das dieAdernwände elastischmacht .Das iooooo
fach erprobte Antis &lbrosjn greift die Beschwerden von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 60 Dragees dm 2.45,
Kurpackung 360 Dragees om 11.80. In allen Apotheken

MEDOPHARM - WERK - MÜNCHENS

(Wejäborv WmfHumscknw,&+1

Stellenmarkt
Wirkmeister

in ungek . Stellung , sucht Stelle
in kl . od . mittl . Betrieb , mögl .
mit Wohnung . Zuschr . unter G
4677 an die Geschäftsstelle

ftdei QtaA
Schlichte
thiaebh

OSefuiq&H.

trinke ihn mäßig -
ahtn n.egefmäßig!

Jüngerer , tüchtiger

Drucker
erfahren a . Albert -Automat ,
zum sofortigen Eintritt in
gute Dauerstellung gesucht .

TAILFINGER DRUCKEREI
Heinrich Weidle
Tailfingen/Wtirttbg .,
Hechinger Straße 4/6

In bestrennomierte .Gaststätte
in Tübingen per sofort

Küchenchef
(1 Kommis , 2 Lehrlinge vorhd .)
gesucht . Bei Eignung gute
Dauerstellung .
Nur ausführliche Bewerbungen
mit Gehaltsansprüchen unter
G 46*4 an die Geschäftsstelle

Mittlerer Textilbetrieb
Kr . Hechingen , mit Filiale
Sucht zu sofortigem Eintritt
eine selbständige

Direktrice
Verlangt wird selbständiges
Arbeiten im Musterentwer¬
fen sowie im Anlernen der
Belegschaft .

Angebote , die streng vertrau¬
lich behandelt we den . erbitten
wir unter G 4667 an die Ge -
schäftstelle

Warten Sie nicht
bis Sie zufällig erfahren ,
wo eine Stelle frei ist .
Inserieren Sie selbst !

Angst - ?
Nur verbrauchte und erschöpfte
Menschen verfallen ihr . Sie finden
neue Kraft und neuen Lebensmut

durch
Dr. Schieffer - Elixir

(Lebens - Elixir)
Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie

köstlicher Wein.
Flasche DM 3,75, Kur- Fl . DM 6,75
n allen Apotheken und Drogerien

Mianiitiiiii

mSM

UND Ml R

ELM. EM

KNOPF IM OHR
Plüschtiere , vollendet naturge¬
treu in ausgesuchter Mohair -
Qualität , entzückende Spiel¬
freunde für Ihren Liebling Der
Zoo zu Hause , der so viel Freu¬
de macht . Oberall zu haben .
Bezugsquellen durch
MARGARETE STEIFF GMBH .

(14a ) Giengen a . B . Z

An - und Verkauf : Brillanten ,
Gold, fuwelen
Silber,Go 'd- u.
SilbermDnien
für Sammler

GOLD SILBER zudenqGnst
3UWELEN Tagespreisen

Stuttgart N - Buchsenitra%e 26b
Telefon »5009

Dr. phil. sucht Stellung
in Zeitungs - , Zeitschriften - oder Buchverlag als
Redakteur . Lektor oder in der Verlagsleitung .
Wissenschaftliche Hauptrichtune Germanistik , Ro¬
manistik und Anglistik , ich bin 47 Jahre alt . Mit¬
glied des Journalistenverbands und verfüge über
eine 20fährige Erfahrung lm Presse - und Verlags¬
wesen . Sehr gute Zeugnisse und Referenzen sind
vorhanden . Der Antritt einer neuen Stellung könnte
zum 1. Januar 1*52 erfolgen .

Angebote erbeten unter G 4680 an die Geschäftsstelle

li(/a$cUeH Sie lUee Uaace sMct ?
1a ! . . , dann überlegen Sie bittefolgendet;
Ein Mineralbad (Heilwasser) ist so zusammengesetzt,
daß es heilend auf den Körper wirkt.
Das Haarwaschbad (Shampoon) sollte auch so sein, daß
es eine heilsame Wirkungauf den Haarboden hat , denn
nur auf einem gesunden Haarboden wächst ein

schönes , glänzendes Haar !
Ein heilsames Haanvaschbad bereiten Sie initt

dem modernen Haarwaschmittel .
Ausdrücklich Hc - 1«<•pon verlangen !

Kunstaukfion - Liederhalle
Freitag, den 7. und Samstag, den 8. Dezember 1951
Berichtigung : Donnerstag , den 6. Dezember 19» , von 10- 16 Uhr

Ludwigsburger Porzellan-Sammlunq • Barock ■Skulpturen
Miniaturen • Gemälde 19. Jahrh . Barock -, Biedermeier¬

möbel • Wohnungseinrichtung ■ Perserteppiche

Dr. Fritz Nagel
Kronprinzsfr. 3 lllustr. Katalog Tele,on 41603
Ankauf Taxaionen Verkauf

Ein „ Allheilmittel “
„ Klosterfrau Melissengeist ist nach meiner An¬sicht ein wirkliches Allheilmittel ! Ich habe sehrgute Erfahrungen gemacht bei neuralgischen
5S !T,.e™ n ,' , bei nervösen Überreizungen , bet
t 01 a . un <* Magenbeschwerden . Ebenfallsbei Erkältungen : Ich trinke ihn der Anweisungentsprechend heiß und alle Übel einer Erkältung 1
lassen nach !“ So schreibt Frau E. Brück . Köln -
Holweide . Suitbeitstraße 16 1 Unzählige Men -

könnten über die erstaunlich vielseitigeHilfe von Klosterfrau Melissengeist berichten !
Ein „ Allheilmittel " tst er jedoch nicht : alle ernst¬
haften Erkrankungen kann nur der Arzt kurie¬
ren ! Gegen die kleinen Gesundheitsstörungen de *
Alltags jedoch sollte Klosterfrau Melissengeist alsdas seit Generationen bewährte , von Gesundhelts -
behftrden sorgfältig erprobte Hausmittel überallstets griffbereit sein !

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen , ist inall <m Apotheken und Drogerien erhältlich Denken Sie auch an Aktiv -Puder !



AUS ALLER WELT

Eine Grundlawine am Wetterhorn geht nieder . Ein Schauspiel , das sich in jedem Jahr wieder¬
holt . Die Ansässigen warnen Touristen, wenn die Zeit des Lawinenniedergangsgekommenist

& ia laiztas* U?3i#a m üHsasan födidam
Noch im ganzen 19 . Jahrhundert traten die beuteüisternen Gesellen auf

Wenn in früheren Zeiten der Winter kam
und mit ihm die Kälte und Schnee, dann er-
»chienen auch in der Nähe einsamer Häuser
unangenehme Gäste . Reißende Wölfe über¬
fielen die Herden und fügten den Bauern
großen Schaden zu . Aus den tiefen , undurch¬
dringlichen Wäldern kamen sie hervor , in ihr
Dickicht zogen sie sich zurück.

Alte Chroniken melden immer wieder von
ihren Raubzügen und von dem Stolz der
Jäger , denen , oft nach tagelanger Verfolgung
erst , ein Abschuß gelang . Erstaunlich aber ist ,
daß diese beutelüstemen und wilden Ge¬
sellen noch im ganzen 19. Jahrhundert am
Mittelrhein auftraten . Im Westerwald
waren sie so zur Landplage geworden , daß
1818 die nassauische Regierung die Bevölke¬
rung aufrief , mit allen Mitteln an der Ver¬
tilgung der Wölfe mitzuhelfen . So wurde denn
einer im Jahre 1819 bei Höhr-Grenzhauscn ge¬
schossen, ein anderer fand seinen Tod 1822
durch den Herzog Wilhelm selbst bei Idstein .
1841 und 1842 wurden andere bei Herschbach
und bei Usingen erlegt .

Sogar in die Wälder der Rheinebene wag¬
ten sich die Räuber . Tief im einsamen Wald
zwischen Lampertheim und Hüttenfeld trifft
der Wanderer an einer Schneise auf einen
«chmalen , etwa mannshohen Stein . Er ist nicht
•ehr auffällig in seiner Waldumgebung , denn
der rötliche Sandstein ist reichlich mit grau¬
grünen Flechten bedeckt . Scharf eingetieft
liest man äuf der Vorderseite : Den 6 . Januar
1841 . Darüber ist erhaben das schon verwit¬
terte Bild eines Tieres zu sehen . Es soll einen
Wolf darstellen . Ein mächtiges Tier war es ,der hier im Jahre 1841 geschossen wurde .
Schon wochenlang hatte er die Jäger der Um¬
gebung genarrt , gar oft waren sie ihm auf der
Spur , doch immer hatte er sich zu retten ge¬
wußt Zahllose Rehe , aber auch 31 Schafe hatte
er gerissen . Jetzt , am Dreikönigstag des Jahres
1841 , wurde er umstellt und endlich zur Strecke
gebracht . Groß war die Freude . Nicht nur der
Denkstein wurde gesetzt . Auch eine Eiche
pflanzte man in Lorsch zur Erinnerung an
diese Tat . Das Fell aber kam ins Darmstädter
Museum.

Viele Jahre später , im März 1866 , trieb ein
Wolf im südlichen Odenwald sein Unwesen.
Er richtete mächtigen Schaden unter dem Wild
• n , und holte sich frech die Schafe aus dem
Pferch . Einer großangelegten Treibjagd bei

Der Adler blieb Sieger
DiUon (Montana ) . — Mit gellenden Schreien

•turzte sich ein riesiger Adler kürzlich auf
• in tieffliegendes Sportflugzeug und riß mit
den Fängen und dem Schnabel Sperrholz -
tmd T-einwand stücke aus Tragflächen und
Rumpf . Nach knapp einer Minute gab der Pi¬
lot den ungleichen Zweikampf auf und setzte
zur Notlandung an. Als er aus der Maschine
sprang , kreiste der König der Lüfte maje¬
stätisch über Ihm.

Bullau entging er durch rasende Flucht .
Wenige Tage später stellte man erneut eine
Treibjagd an , bei der 150 Schützen und
120 Treiber mitwirkten . Es war in der Nähe
des Katzenbuckels , wo das Tier den Todes¬
schuß empfing. In der Dunkelheit brachte sich
der angeschossene Wolf in Sicherheit und
wurde erst am nächsten Tag im Dickicht ver¬
endet aufgefunden .

Und wieder zwanzig Jahre ' später trafen
Jäger im Montabaurer Wald auf Wolfsspuren .
Wie alle diese Tiere war er wohl aus den Ar¬
dennen zu uns herübergekommen , fand aber
doch bald seinen Tod. Das war im Jahre 1886 .
Er ist bis jetzt der letzte Wolf in dieser Ge¬
gend und wird es wohl für immer bleiben .
Die immer lichter , werdenden Wälder , der
zunehmende Verkehr , das rege Leben überall
lassen für solche räuberischen Tiere keinen
Platz .

LAWIN E N - dia ^ akiifan das Maifaan Todas
Schon ein gesprochenes Wort genügt, um die Staublawine abzulösen

Kälte , Nebel , Schneestürme , Gletscher¬
spalten und Lawinen sind die Gehilfen des
weißen Todes ; Unkenntnis und Leichtsinn
seine besten Zutreiber . Besonders bei La¬
winenunglücken kann man immer und immer
wieder hören , daß Warnungen in den Wind
geschlagen wurden und die eigenen Erfahrun¬
gen nicht ausgereicht haben .

In einer Höhe von 3000 m wurde ich einmal
gefragt , ob man hier nicht eine Lawine „ab-
rollen “ lassen könnte . Ich war von diesem
Ausdruck etwas erstaunt , erinnerte mich aber
dann der kindlichen Vorstellung von dem
Sehneeball , der immer größer und größer wird
und als ungeheure Kugel zu Tale rollt .

In Wirklichkeit sieht eine Lawine doch
etwas anders aus : Auf einer geneigten Fläche
— oft schon bei 20 Grad Neigung — kommen
Schneemassen auf einer glatten Unterlage ins
Rutschen und fegen mit ungeheurer Wucht
und Geschwindigkeit über die Hänge hinab .

Je nach der Beschaffenheit des Schnees kann
man drei Hauptgruppen von Lawinen unter¬
scheiden : Grundlawinen , Staub¬
lawinen und Schneebretter .

Die Grundlawine löst sich — wie schon Ihr
Name andeutet — vom Grunde , d. h . vom Erd¬
boden , ab . Im späten Frühjahr , wenn die
Sonne schon kräftiger strahlt , erwärmt sich
der Erdboden , der darauf lastende Schnee
schmilzt auf seiner Grundlage , und das von
oben durchsickernde Schmelzwasser verringert
den Reibungswiderstand noch mehr , bis die
nassen und schweren Schneemassen keinen
Halt mehr finden und abrutschen .

Durch den Umstand , daß die Grundlawinen
jedes Jahr an derselben Stelle abgehen , sind
sie weniger gefährlich , da man ihnen dadurch
aus dem Wege gehen kann .

Unberechenbar und deshalb viel gefähr¬
licher sind die Staublawinen . Stellhänge , die
mit ihren Felsblöeken , Steingeröll und nied -

ren Sträuchem dem darauf lastenden Schnee
genügend Halt geben , können sich in ganz
kurzer Zeit zu reinen Lawinenhängen um¬
bilden . Die Unebenheiten des Bodens werden
durch Schneefälle eingeebnet , und es entsteht
so eine ununterbrochene glatte Fläche , auf
welcher der neu fallende Schnee nicht gleich
bindet und den Halt verliert . Der geringste
Anstoß , oft schon ein laut gesproche¬
nes Wort genügt , um die Lawine abzu¬
lösen , die mit großer Geschwindigkeit stäu¬
bend über die Abhänge donnert .

Während Grund - und Staublawinen meist
von dem jeweils herrschenden Witterungs¬
charakter abhängig sind , ist man bei
Schneebrettem oft ohne jeden Anhaltspunkt ,
wenn man nicht die früheren Schnee- und
Temperaturverhältnisse genau kennt . Auf
einem Steilhang mit festem Altschnee fällt
eine Schicht Neuschnee , die nach einigen
Tagen durch Sonne , Wärme , Wind und Kälte
so zusammengepreßt wird , daß sie oft einen
Skiläufer trägt . Aber diese neue Schicht hat
sich mit ihrer Unterlage noch nicht verbunden .
Eine einschneidende Skispur oder ein anderes
Störungsmoment bricht das Schneebrett
scharfkantig von seiner Umgebung ab.

Der beste Schutz gegen Lawinen
ist der , ihnen aus dem Wege zu gehen , d . h . bei
unsicherem Wetter (nach Neuschnee , Einbruch
von warmem Wetter , wie Föhn , nach Schnee-
stürmen ) keine Touren zu unternehmen , auf
denen man Hänge befahren muß , die mehr
Gefälle als zwanzig bis fünfundzwanzig Grad
haben . Ist man aber dazu gezwungen , dann
nie mit angeschnallten Skiern und immer in
der Fallinie des Hanges . Ist auch dies nicht
möglich und muß man einen Steilhrng
kreuzen , so soll man dies an einer hohen Stelle
tun . Tritt man dabei eine Lawine los , so be¬
steht wenigstens die Möglichkeit , daß man
auf ihrer Oberfläche bleibt und nicht von
den Schneemassen verschüttet wird .

Belgien sehnt sich nach einer Königin
Isabella von Frankreich und Margaret von England als Anwärterinnen

Die Sehnsucht der Belgier nach einer Rege¬
lung der dynastischen Verhältnisse wurde da¬
durch erfüllt , daß König Leopold III . von
seinen Rechten zurücktrat und daß sein Sohn,
Baudouin , nach seiner Großjährigkeit im
September dieses Jahres den Thron bestieg .
Hiermit ist jedoch die Sehnsucht der Belgier
noch nicht gänzlich erfüllt ; Sie möchten neben
dem jungen König eine Gattin sehen , die sie
verehren können , wie ehedem die Prinzessin
Astrid von Schweden , mit der sich König Leo¬
pold seinerzeit verlobt hatte , als er im gleichen
Alter wie heute sein Sohn Baudouin stand .

Aber nicht nur ihrerselbst "wegen wünschen
sich , die Belgier eine Königin ; ebenso sehr
denken sie dabei an den jungen Baudouin
?elber , den schmächtigen , so ernst blickenden
Jüngling , dem die hohe . Ihm übertragene
Würde fast zu schwer für seine schmalen
Schultern zu sein scheint . Wenn Baudouin
lächelt , geschieht es stets nur gezwungen , und
noch dieses Lächeln drückt eine gewisse Trau¬
rigkeit aus . Eigentlich ungezwungen und fröh¬
lich zeigt er sich nur in der Gegenwart seines
Vaters , für den er eine abgöttische Liebe hegt .
Sein Nachfolger auf dem Thron zu werden ,
hat ihm , so heißt es, keinerlei Freude gemacht,
da sich in ihm die fixe Idee festgesetzt hatte ,
er nähme dadurch die dem Vater gehörigen
Rechte weg. Um der ,Ehre zu entgehen , hat
er sogar mit dem Gedanken gespielt , in einen
religiösen Orden einzutreten .

Es muß also eine Frau her , um ihn zu
trösten und heiter zu stimmen , so schluß¬
folgert das belgische Volk und es hält gleich¬
zeitig auch zwei Anwärterinnen bereit , ein¬
mal Isabella von Frankreich , zum zweiten
Margaret von England . Isabella von Frank -

I1?r junge Kaiser der Kokosinseln
Trotz aller Stürme , die soviele Throne zum

Einsturz gebracht , haben , gibt es noch immer
Kaiserreiche . Sogar glückliche, wohlregierte ,
reiche Kaiserreiche . Man schaue auf die Karte .
Tausend . Kilometer westlich von Batavia liegt
ein aus 27 kleinen Inseln bestehendes Atollen¬
gebiet . Es sind die Kokosinseln , und ihrer
politischen Struktur nach sind sie ein Kaiser¬
reich . Der kaiserliche Oberherr ist der 22-
jährige John Clunies Ross, der nach Vollen¬
dung seines in England genossenen Studiums
jetzt in sein Kaiserreich zurückkehrt , beglückt
durch den Besitz westeuropäischen Wissens,
aber ebenso beglückt durch den Besitz einer
westeuropäischen Frau , der hübschen eng¬
lischen Drogistentochter Daphne Parkinson .

Auf ihrem Zurückflug aus England ins
Paradies der im Indischen Ozean gelegenen
Kokosinseln haben sie den Niederlanden einen
kurzen Besuch abgestattet , wo man die An¬
wesenheit der hohen Gäste gebührend zu
schätzen wußte . Denn bei John Clunies Ross
handelt es sich um den Sprößling einer zwar
nicht alten , jedoch wirklichen und namentlich
von Großbritannien anerkannten Dynastie .
Der Begründer des Herrscherhauses war ein
schottischer Schiffskapitän George Clunies
Ress, der vor 125 Jahren als erster Weißer
seinen Fuß an Land der Kokosinseln setzte ,
um sie kurzerhand zu seinem Besitz zu
machen . Die Eingeborenen , die in ihm einen
himmlischen Abgesandten erblickten , waren
damit einverstanden , und auch England hatte
gegen das Gottesgnadentum des schottischen
Landsmannes nichts einzuwenden . Es be¬
stätigte ihm den Besitz an den Kokosinseln
feierlich „ für ewige Zeiten " . Nach dem Tode
des aus dem Himmel Schottlands niederge¬
stiegenen Herrschaftsbegründers ging die
Macht auf seinen Sohn und nach dessen, Im
letzten Wehkriege erfolgten Tode auf seinen
Enkel , den genannten John Clunies Ross über .

Alles vollzog sich in glatter Erbfolge , ohne
Widerspruch seitens des Volks, wie sich das in
einer rechtgearteten Dynastie gehört .

Inzwischen war in das Herrscherhaus frei¬
lich etwas malaiisches Blut eingesickert , denn
der Stammvater hat eine einheimische Frau
geheiratet , doch halte ihn diese Vermählung
mit einer Kokosinsulanerin seinen Untertanen
nur näher gebracht . Der heutige Throninhaber ,
dem man den malaiischen Bluteinschlag an¬
sieht , schlägt nicht in die Art des Stamm¬
vaters . Er hat sich seine junge Frau aus Eng¬
land mitgebracht , die unter den 1400 Seelen,
über welche der Kokosnußkaiser herrscht , die
einzige weiße Frau sein wird . Ob sie sich so
fern von ihrem eigenen Vaterlande wohl
fühlen wird , Ist eine andere Frage , denn das
Postschiff , welches die Kokosinseln mit der
übrigen Welt verbindet , legt hier nur zweimal
im Jahre an . Jedoch kann ihr Gatte ihr ein
schönes Palais mit vierzehn Zimmern zur Ver¬
fügung stellen und auch sonst vieles , was eine
junge ufid hübsche Frau begehren mag. Denn
das Kaiserreich der Kokosinseln ist ein reiches
Land , der Handel namentlich in Kobra blüht
iedem Einwohner geht es gut , die Valuta des
...andes ist eine der härtesten der Welt.

Immerhin hat der junge Kaiser Vorsorge
getroffen , daß seine junge Frau von Heimweh
nach der westlichen Kultur nicht umkommt .
Er hat , wie er bei seinem Besuch in Holland
mitteilte , ein Stück Boden an Australien ver¬
kauft . Dieses wird hier einen Flughafen an-
legen und die Kokosinseln in den regelmäßi¬
gen asiatisch-australischen Luftverkehr ein¬
beziehen . Die junge Kaiserin Daphne gewinnt
damit die Möglichkeit, wenn ihr die Lust an¬
kommt , einmal rasch nach Sydney oder Mel¬
bourne zu fliegen, um sich dort nach neuen
Modeschöpfungen umzuschauen oder ins The¬
ater zu gehen.

reich , ein Jahr jünger als Baudouin , ist die
Kandidatin der profranzösischen Kreise in
Belgien , insbesondere der Wallonen , Margaret
von England die Kandidatin der Flamen . Ge¬
gen die letztere erhebt sich freilich das Be¬
denken , daß sie protestantisch ist ; im Ernst¬
fälle dürfte jedoch , so hofft man , für sie
Brüssel wohl eine Messe wert sein.

Die Geheimnisse von Wiltsbire
In der englischen Grafschaft Wiltshire , wo

die bis heute unenträtselten Steinüberbleibsel
des Sonnentempels von Stonehenge liegen , hat
das Unbekannte Urvolk , dem die Errichtung
von Stonehenge zu danken ist , noch weit ge¬
heimnisvollere Spuren seines Daseins hinter -
1&SS6I1

Es handelt sich um die riesige kreisförmige
Tempelanlage , in deren Mitte heute das Dorf
Avebury liegt , dessen Häuser zum Teil aus
den in Urzeiten herbeigesehleppten Fels¬
blöcken gebaut sind . Um das Heiligtum von
Avebury war ein noch heute bestehender Erd-
wall in 10 m Höhe gezbgen, dem entlang an
der Innenseite ein Graben von 10 m Tiefe lief.
Unweit von Avebury befindet sich dann ' der
Hügel von Silbury , der sich heute vierzig
Meter über das umliegende flache Land er¬
hebt und eine Grundfläche von zwanzig¬
tausend Quadratmetern hat . Es ist ein künst¬
lich angelegter Hügel in Pyramidenform , der
größte unter den zahlreichen Grabhügeln aus
der vorgeschichtlichen Zeit , von denen das
Land der Grafschaft Wiltshire übersät ist . Das
Alter des Hügels von Silbury ist nicht zu be¬
stimmen . Er war bereits zu den Zeiten der
Römer vorhanden , welche die von ihnen an¬
gelegte Straße um den Hügel herumleiteten .

Zur Zeit werden hier umfassende Grabun¬
gen vorgenommen . Es sind amerikanische
Archäologen , die dem Hügel das Geheimnis
seines Alters , seiner Erbauer und seiner
Zweckbestimmung zu entreißen suchen. Man
hat verschiedene Gerippe gefunden , aus diesen
jedoch noch keine entscheidenden Schlüsse
ziehen können . Die Einwohnerschaft der Ge¬
gend , deren Sprache mehr dem Friesischen als
dem Englischen ähnelt , die also, wie es ihre
Sprache ausweist , Nachkommen der einge¬
wanderten Sachsen sind , glauben , daß die hier
und in Stonehenge Geopferten noch immer
als Gespenster umgehen , denn ihrer Meinung
nach handelt es sich um die Heiligtümer eines
Volks, das auf den Altären dieser Andachts¬
stätten von seinen Druiden Menschenopfer zu¬
gunsten von Schlangengötfem darbringen
ließ

[ ÜfL aktuelle Frage
Ist es im Winter am Nordpol und am Süd¬

pol gleich kalt und wie tief sind da etwa die
Temperaturen ? — Man würde annehmen , daß
es im Winter an beiden Polen gleich kalt wäre ,
aber es ist nicht so . Im nördlichen Polargebiet
fallen im Winter die Temperaturen auf —45
bis 50 Grad Celsius . Am Südpol hingegen ist
es im Winter viel käl ' er ; hier ist der Durch¬
schnitt —65 Grad , doch kann die Temperatur
an besonders kalten Tagen bis auf —75 Grad
fallen . Genau können die Gelehrten diesen
Unterschied Nordpol—Südpol bis heute noch
nicht erklären

Die heilige Treppe
Die heilige Treppe — scala sancta — ist

in der Vorhalle der Kapelle sancta sanctorum
beim Lateran in Rom ; ihre 28 Marmorstufen
werden von den Pilgern kniend und betend er¬
stiegen , denn die Sage berichtet , daß dies«
Treppe im Palaste des Pontius Pilatus io
Jerusalem stand , wo sie vom Blute <Jei
Heilands benetzt worden sei.
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Verkaufssonntage vor Weihnachten
Der Geschäftsbetrieb und die Beschäfti¬

gung von Arbeitnehmern in allen offenen
Verkaufsstellen ist am Sonntag, 9 . Dezember ,
von 14 bis 18 Uhr und an den Sonntagen,
16 . und 23 . Dezember, von 13 bis 17 Uhr un¬
ter den nachstehenden Bedingungen gestat¬
tet : Werdende und stillende Mütter dürfen
nicht beschäftigt werden Die Beschäftigung
Jugendlicher ist zwar erlaubt , jedoch soweit
als irgend möglich einzuschränken. Die Be¬
zahlung der Sonntagsarbeit hat sich nach den
tariflichen Bestimmungen zu richten . Im
übrigen ist den Beschäftigten im Monat Ja¬
nuar 1952 als Ausgleich für die Sonntags¬
arbeit im Zusammenhang mit der nach der
Tarifordnung zu gewährenden Freizeit ein
voller Arbeitstag freizugeben. Während der
gleichen Zeiten ist der Gewerbebetrieb im
Umherziehen und der ambulante Gewerbe¬
betrieb gestattet . Es wird jedoch ausdrück¬
lich darauf aufmerksam gemacht, daß zur
Zeit die landwirtschaftlichen Gehöfte (nicht
nur Ställe und Standorte von Klauentieren)
von Personen, die ein Gewerbe im Umher¬
ziehen ausüben, nicht betreten werden dür¬
fen .

Debüt des städt . Orchesters
In einer Zeit, wo sich die Musikliebhaberei

mehr und mehr in der sehr passiven Form
des Radiohörens oder der Betätigung eines
Grammophons äußert , freut man sich über je¬
den Versuch, dem Musikleben neue Impulse
zu verleihen. Ist doch damit wiederum ein
Beitrag geleistet, der drohenden Vermassung
auf allen Lebensgebieten entgegenzuwirken.

Unter diesem größeren Gesichtspunkt ge¬
sehen , begrüßte es der Musikfreund, von der
Bildung eines städtischen Streichorchesters
zu hören, das sich weitgehend aus Mitglie¬
dern der Stadtkapelle zusammensetzt und da¬
her in seiner musikalischen Ausbildung un¬
ter gleichbleibender Führung steht . Dieses
Orchester stellte sich am vergangenen Frei¬
tag im Rahmen eines Konzertabends dem
Calwer Publikum vor.

Die instrumentale Besetzung ist auf den er-
stn Blick ungewöhnlich, da sie weder der
einer kammermusikalischenVereinigungnoch
der eines Salonorchesters entspricht . Um den
Mittelpunkt von Flügel, ersten und zweiten
Geigen , Bratsche, Cello , Streichbaß und
Schlagzeug gruppieren sich flankierend drei
Hol - ’ ’ iser und ebensoviele Blechbläser. Dem
sub en Klang der Streichinstrumente steht
also u r härtere , weniger modulationsfähige
der Biäsergruppe gegenüber und es war nun
Aufgabe des „Arrangeurs“

, beide Teile ins
rechte musikalische Verhältnis zueinander zu
bringen. Dies geschah durch die Spezial¬
arrangements von Musikdirektor G . Haney,
die unserer Meinung nach dem Ensemble
eine ansprechende Ausgewogenheit verliehen.

Es wäre sicherlich nicht richtig, wollte
man die Darbietungen dieses Abends allein
vom musikkritischen Standpunkt aus werten.
Eine solche Musikvereinigung will erst ein¬
mal zusammen- und eingespielt sein, muß
erst noch Fühlung nach links und rechts er¬
halten und allmählich die unerläßliche En¬
sembleerfahrung gewinnen. Im Laufe der Zeit
gleichen sich dann ganz von selbst die paar
Unebenheiten aus, die anfangs zwangsläufig
auftreten müssen.

Es sei damit angedeutet, was vielleicht
an Ausstellungen zu machen wäre . Darüber
sollte aber nicht versäumt werden, die wirk¬
lichen Leistungen des neuen Ensembles an¬
zuerkennen, das bei seinem Debüt einen gu¬
ten Eindruck hinterließ . Die eingängigen Me¬
lodien aus Oper und Operette wurden mit
offenkundiger Freude am Musizieren, mit
schönem Schwung und erfreulicher innerer
Beteiligung vorgetragen . Die Orchestermit¬
glieder haben sich , das 6teht heute schon
fest , unter Führung von Musikdirektor Haney
eine Basis erarbeitet , auf der sich nun weiter
aufbauen läßt.

Solistisch traten an diesem Abend noch
Musikdirektor Haney (am Flügel) und Carl-
hans Filius (Bariton) hervor . Ersterer gefiel
besonders bei dem technisch anspruchsvollen
Chopin-Walzer in As-Dur mit seiner rhyth¬
mischen Gegenläufigkeit, während der ein¬
heimische Baritonist mit zwei Liedern die
Vortragsfolge nach der gesanglichen Seite hin
bereicherte.

Die leider nicht in der erhofften Zahl er¬
schienenen Zuhörer dankten den Mitgliedern
des Orchesters und den Solisten mit herz¬
lichem Beifall. Man darf nach diesem ersten
gelungenen „Start “ hoffen, daß das junge. En¬
semble bald wieder von sich hören läßt.

Unvergängliche Werke kirchlicher Tonkunst
Advenismusik mit Kantaten von Bach und Buxtehude in der Calwer Stadtkiiche

Die Innigkeit und Frische des Musizierens
vermittelten dem erfreulich großen Hörer¬
kreis, der gestern zum Adventskonzert in der
Ev . Stadtkirche Calw erschienen war , die
rechte vorweihnachtliche Stimmung. Mit der
Kantate „Nun komm , der Heiden Heiland“
und der „Hirtenkantate “ von J . S. Bach sowie
dem „Lobgesang der Maria“ von D . Buxte¬
hude brachte Th. Laitenberger sinnvoll die
jubilierend- lobpreisende Seite der christ¬
lichen Gottesverehrung zum Ausdruck. Jedes
dieser drei Chorwerke spricht eine überzeu¬
gende, lebensvolle Sprache der Frömmigkeit,die über Jahrhunderte hinweg unmittelbar
an die Gegenwart gerichtet erscheint.

Mit feinem musikalischem Gefühl wußte
Th . Laitenberger dem Chor seine Impulse
mitzuteilen. Die Leistung des Ev . Kirchen¬
chores Calw erwies sich als sicher fundiert .
Das aus feiner dynamischer Tönung wach¬
sende Klangbild — besonders das beinahe
fugenlose Ineinandergreifen der Stimmen im

„Lobgesang der Maria“ (für ästimmigen
Chor ) — zeugte für seine gepflegte Stimm¬
kultur . Als Solistin ragte die in voller ge¬
sanglicher Reife stehende Altistin Trude
Sannwald durch die Ausdruckstiefe ihres
kultivierten , klangvollen Alts hervor . Al¬
bert Barth gestaltete mit schlankem,
schmiegsamem Tenor seine Arien und Rezi-
tative mit echter religiöser Inbrunst . Das Or¬
chester der Calwer Musikfreunde mit den So¬
listen Dr . W . Mezger , M. Kühnle
(Oboe) und Elis . Beck (Cello ) erwies sich
wieder als spielfreudiger und zuverlässiger
Tonkörper. H . Koch an der Orgel gab den
Aufführungen der Chorwerke und auch dem
„Adagio und Allegro aus der G-Dur-Sonate“
von Händel für 2 Oboen , Cello und Orgel das
stützende Fundament.

In dieser wundersam innig-religiösen Ad¬
ventsmusik offenbarte die kirchliche Ton¬
kunst aufs Neue ihren unvetgänglichen Glau¬
benswert. Die Hörer schieden mit dankbaren
Herzen.

Verstand und Gefühl sprechen für den Südweststaat
Eine Rede von Innenminister Renner

Hirsau . Vor den Bürgermeistern unse¬
res Kreises sprach am letzten Freitag Innen¬
minister Renner im Kursaal Hirsau über
die bevorstehende Südweststaat-Abstimmung.
Landrat G e i s s 1 e r betonte einleitend, daß
auch der Kreis Calw, im Norden und Westen
an das badische Nachbarland angrenzend,
dieser Frage mit einigem Interesse gegen¬
übersteht . Sich an die Bürgermeister wen¬
dend, bat Landrat Geissler, dafür zu sorgen ,
daß die Bevölkerung, gleich welcher Mei¬
nung, von ihrem Wahlrecht regen Gebrauch
macht.

Innenminister Renner gab sodann eine um¬
fassende Darstellung der derzeitigen Lage in¬
nerhalb der südwestdeutschen Länder , die im
Hinblick auf eine zu bildende Europa-Union
noch ein klägliches Bild der Zerrissenheit
und Uneinigkeit bieten. Auf die Kräftevertei¬
lung bei der Bundesregierung und im Bun¬
desrat eingehend, verwies der Redner dar¬
auf, daß dort die beiden großen Länder
Nordrhein-Westfalen und Bayern tonange¬
bend sind und somit von einem den süd¬
westdeutschen Ländern zustehenden Einfluß
keine Rede sein kann , zumal sich die Stim¬
men Nordbadens und Nordwürttembergs (4)
und die Südwürttemberg-Hohenzollerns und
Südbadens (je 3) oftmals verhängnisvoll zer¬
splittern . Einfluß und Erfolg in Bonn kann
nur ein Staat haben, der in sich geschlossen
die Interessen seines Raumes und insbeson¬
dere auch die der Finanzen vertritt .

Im Verlauf seiner Rede wandte sich Mi¬
nister Renner an die Kritiker , die die Jahre
des Hungers und Elends anscheinend bereits
vergessen hätten . Noch sei viel Not zu lin¬
dern , andererseits aber müsse vorbehaltlos
anerkannt v: - 'den , welche gewaltigen Pro¬
bleme in den letzten Jahren gemeistert wor¬
den seien . Daß große Aufgaben, wie Straßen-
und Brückenbauten, Schulen, Wasserversor-

vor den Bütgermeistern des Kreises
gung von den jetzigen, zum Teil finanzschwa¬
chen Ländern kaum oder nur unter er¬
schwerten Bedingungen durchzuführen sind,
belegte der Redner an Hand von Vergleichs¬
zahlen der Haushalte. Aufbauende, welt¬
schauende Kräfte haben schon 1921 den Zu¬
sammenschluß der südwestdeutschen Länder
erstrebt . Noch einmal ist nun am 9 . Dezember
die Gelegenheit gegeben , unter Zurückstel¬
lung der eigenen Interessen und ohne der
eigenen Heimat untreu zu werden, den Weg
freizumachen zu einer großzügigen Gestaltung
unseres Lebensraumes. Eine im Südweststaat
kommende Verwaltungsreform würde an
Stelle von 3 Regierungen nur eine, statt 23
Ministern nur noch 8 und statt 3 Landtagen
nur einen bringen.

Auf die zweite Frage des Volksentscheides
eingehend (Verlängerung der Legislaturpe¬
riode des Landtags) gab der Minister ein an¬
schauliches Bild des derzeitigen Notstandes.
Bei Neuwahlen, die ohnedies in diesem Jahre
nicht mehr durchführbar sind , käme die Bil¬
dung des neuen Landtages frühestens bis Fe¬
bruarmitte in Frage . Eine Verlängerung der
Wahlperiode des alten Landtages würde Neu¬
wahlen umgehen und ersparen , zumal der
neue Landtag bei Bildung des Südweststaates
ohnedies wieder aufgelöst würde . Außerdem
wurde vom alten Landtag der Gesetzentwurf
für den Wohnungsbau ausgearbeitet, der , um
keine Verzögerung in der Bereitstellung der
Mittel eintreten zu lassen, baldigst ver¬
abschiedet werden muß, wobei durch Neu¬
wahlen erhebliche Verzögerungen eintreten
würden.

Innenminister Renner forderte abschlie¬
ßend auf, sich mit Gefühl und Ueberlegung
zu entscheiden. Der Abstimmungstag müsse
zeigen , daß das Volk in der Lage sei, seine
Geschicke selbst in die Hand zu nehmen.

Das Sdiöffeageridit Calw tagte

Flüditlingsfrau den letzten Spargrosdien abgesdiwindelt
Durch eine Bekannte kam eine Flüchtlings¬

frau in Zwerenberg mit einem ebenfalls als
Heimatvertriebenen in Altensteig unterge¬
kommenen Mann in Verbindung. Diesem er¬
zählte sie , daß sie Arbeit und eine andere
Wohnung suche . Der Mann gab sich als
Flüchtlingsobmann aus und wollte sie selbst¬
verständlich in jeder Weise unterstützen , in¬
dem er ihr zugleich Wohnung und Arbeit
versprach. Sie vertraute dem angeblichen Ob¬
mann, der ihr- auch ein entsprechendes For¬
mular vorlegte, in welchem das Einverständ¬
nis des Hausbesitzers zum Ausdruck kam.
Eine Anzahlung für die Wohnung in Höhe
von 20 DM wurde gerne gegeben. Ein Zwei¬
fel kam der Frau nicht, da das Formular
amtlichen Charakter zeigte . Die Sache wollte
der Herr „Obmann“ sofort beim Umsied¬
lungsamt in Calw in die Wege leiten.

Bei einem späteren Besuch erzählte er
dann, daß seine Frau , mit der er in Schei¬
dung lebe , auswandern wolle, jedoch fehle
das Fahrgeld bis zum Hafen. Da seine Frau
ihm zur Beschaffung eines Pkw. Geld gege¬
ben habe und er ihr diesen Betrag zurück¬
erstatten sollte, ging er die Frau um weitere
Geldhilfe an, die diese auch mit 60 DM er¬
füllte . Nun merkte er wohl , daß hier noch
etwas zu holen sei und kam nun mit dem An¬

liegen , daß er für den zum Umzug bestellsten
Lkw. 30 DM bezahlen müsse, die sie aber
vom Umsiedlungsamt wieder erhalte . Auch
diesen Betrag nahm sie von ihren Spar¬
groschen.

Um die Glaubwürdigkeit seiner bisherigen
Angaben zu beweisen, bestellte er die Frau
auf das Bürgermeisteramt nach Altensteig.
Hierbei hätte ja der Schwindel aufkommen
können und so setzte er sich nach Berneck
in Marsch und faßte die Frau dort ab . Er
erzählte ihr , daß der Bürgermeister mit sei¬
nem Pkw. nach Calw gefahren sei und die
Kommission auf dem Rückweg nach Zweren¬
berg komme. Nun gingen sie zusammen in
die Wohnung der Frau , wo er ihr ein Schlaf¬
zimmer zum Kauf anbot. Da dieses mit 100
DM recht billig und er den Besitz durch eine
Rechnung nachwies, griff sie nach dem letz¬
ten Ersparten und händigte es ihm aüs. Da
die „Kommission “ recht lange auf sich war¬
ten ließ , wurde die Frau allmählich unruhig.
Der Herr „Obmann“ vertröstete sie , ver¬
sprach auch noch zu telefonieren. Als die
Frau nach einiger Zeit auf der Poststelle
nachfragte, stellte sie fest, daß er nicht tele¬
foniert hatte , dafür aber spurlos verschwun¬
den war . Erst jetzt wurde ihr klar , daß sie
einem Schwindler zum Opfer gefallen war.

Im Spiegel von Calw
Liegenschaitsverwalfung jetzt in Calw

Die Diensträume der Liegenschaftsverwal¬
tung des Finanzamts Hirsau befinden sich
jetzt in Calw, Badstr . 34, 2. Stock (über dem
Zollamt, gegenüber dem Bezirksbauamt).
Fernmündlich ist das Liegenschaftsamt wie
bisher über das Finanzamt Hirsau ’ zu er¬
reichen.
Ergebnisse der Krcistagswahi

Der Vorsitzende des Kreisrats , Landrat
Geissler, hat jetzt das Gesamtwahlergebni*
der Kreistagswahl vom 18. November be¬
kanntgegeben. Von der» 65 266 Wahlberech¬
tigten unseres Kreises wurden 41 832 Stimm¬
zettel abgegeben, wovon 1359 ungültig wa¬
ren , so daß 40 473 gültige Stimmzettel mit
122 638 Stimmen verblieben. In 5 der ins¬
gesamt 11 Wahlbezirke fand Verhältniswahl,in den restlichen 6 Bezirken Mehrheitswahl
statt . Von den abgegebenen gültigen Stimm¬
zetteln entfielen auf 2 Wahlvorschläge der
SPD 2924 Stimmzettel mit 8608 Stimmen
(2 Sitze ) , auf 2 WahlVorschläge der KPD.
436 Stimmzettel mit 1621 Stimmen (0 Sitze),auf 9 freie Listen 15 360 Stimmzettel mit
49 617 Stimmen ( 14 Sitze ) , auf 6 Vorschläge
für Nichtlistenbewerber 21753 Stimmzettel
mit 62 792 Stimmen (20 Sitze ) . Die Namen der
in den Kreistag Gewählten haben wir bereit«
veröffentlicht. Gegen die Wahl kann binnen
einer Woche (bis einschließlich Freitag) beim
Landratsamt Einspruch erhoben werden.

Erfolgreicher Appell an die Hilfsbereitschaft
Wie uns mitgeteilt wird, gingen bis letzten

Samstag bei der DRK-Kreisgeschäftsstello
Calw über 200 Kleidungs- und Wäschestücke
sowie Schuhe aller Größen ein. Auch will¬
kommene Stärkungsmittel wurden gespendet.
In den großen Paketen von Firmen und Pri¬
vatpersonen waren außer neuen Stücken ein»
große Anzahl wirklich guterhaltener Sachen
—
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enthalten , angefangen vom warmen Damen¬
mantel und guten Kleid über Männeranzüge
bis zum gestrickten Kinderkleidchen. Da die
Geldspenden meist direkt überwiesen wur¬
den, ist das finanzielle Ergebnis noch nicht
bekannt . Es werden weiterhin Geldspenden
auf das Konto Nr. 10 bei der Kreissparkasse
Calw erbeten.

Von der Begleitung des ersten Transport«
wurde berichtet , daß es vor allem an Unter¬
wäsche für Groß und Klein fehlt . Deshalb
ergeht die herzliche Bitte um weitere Hilf»
für die Menschen , die meist nur das besitzen,
was sie auf dem Leibe tragen . Auf Wunsch
werden die Spendenpakete abgeholt.
Bin weherer „Weinhold “ angekauft

Nachdem bereits kürzlich die Stadt Stutt¬
gart ein Aquarell von Kurt Weinhold erwor¬
ben hat , ist ein weiteres Aquarell „Tempel¬
fahrt“

, das ebenfalls in der soeben zu Ende
gegangenen Ausstellung des Künstlers im
Stuttgarter Amerikahaus zu sehen war , in
den Besitz des Kultministerums von Würt¬
temberg-Baden übergegangen.

Gegen eine Glückwunsch -Inflation
Mit Weihnachten naht wieder die Zeit der

Glückwunsch-Inflation. Der Gemeinschafts¬
ausschuß der gewerblichen Wirtschaft hat sich
gegen die übertriebene Verwendung von
Weihnachts- und Neujahrsglückwünschen
ausgesprochen. Schriftliche Glückwünsch«
sollten nicht unterschiedlos auf alle Personen
ausgedehnt werden, zu denen berufliche oder
kommerzielle Beziehungen bestehen. Nach
Ansicht des Gemeinschaftsausschusses wür¬
den die dafür notwendigen Aufwendungen
sinnreicher in Form von Spenden an Bedürf¬
tige verwendet.

Das ergaunerte Geld brachte der falsch»
„Obmann“ in Nachtlokalen in Stuttgart
durch, ohne sich ein Gewissen zu machen,auf welch gemeine Weise er zu dem Geld
gekommen war .

Den Gerichten war er kein Unbekannter
mehr und so half ihm auch sein scheinheili¬
ges Verhalten nicht vor der Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und der Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
3 Jahre ,

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

HAUSSCHUHE

HANS

LASCHENSCHUH , karierter Stoff ,
mit Gummisohle und eingelegter
Filzsohle, Polsterbrandsohle

Größe 31 -35 36-42 43-46
DM 4.— 4.65 5.50

GRETEL

UMSCHLAGSCHUH , karierter Stoff ,
mit Gummisohle und eingelegter
Filzsohle, feste Hinterkappe ,
Pompon Größe 31 -35 36 -42

DM 4.85 6.—

KÄTHE
SCHNALLENSTIEFEL, karierter Stoff ,
mit Lederspitze , Hinterkappe und
Absatzfleck , Filz-Zwischensohle
Größe 27 -30 31 -35 36 -42 43-46
DM 5.25 6.25 7 .50 8 .05

SCHNALLENSTIEFEL, karierterStoff ,
ringsum Lederbesatz , Hinterkappe
und Absatzfleck , Lederlaufsohle
Größe 27-30 31 -35 36 -42 43-46
DM 8 .85 0 .85 11 .85 13 .50

DAMEN-KALIFORNIA -STIEFEL , rot
oder blau Velveton , mit weißem
Webpelz , Hinterkappe

Größe 36-42
DM 15.50
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£)e* Sport um Sonntag.
Fußball

Bezirksklasse

wehrte ein Spieler mit der Hand ab . Der
fällige Elfmeter konnte nicht ausgeführt wer-
den, da sich ein Gästespieler eine Tätlichkeit

statten kam. Das Spiel war spannend und gegenüber dem Schiedsrichter zuschulden
wurde von beiden Seiten fair geführt .
Schiedsrichter leitete einwandfrei.

Der

Calto 1 — Calmbach 1 Ul (0:0)
II . Mannschaften 3 :4
Calw Al — Calmbach Jgd . 3 :0

Eine Lautsprecheranlage sowie eine statt¬
liche Zuschauerzahl schufen die entspre¬
chende GroßkampfStimmung . Die Gäste ka¬
men gleich von Anfang an , obwohl die Bo¬
denverhältnisse nicht ganz einwandfrei wa¬
ren, gut ins Spiel und führten zunächst das
gekonntere Mannschaftsspiel vor, wodurch
sie eine leichte Ueberlegenheit erzielten, die
ihnen aber gegenüber der sehr guten Calwer
Abwehr keine Erfolge einbrachte. Doch auch
die Nagoldtäler hatten Gelegenheiten, obwohl
die Angriffsreihe nicht ganz zu ihrer frühe¬
ren Form zurückfand, was aber wiederum an
der ausgezeichneten Gästeverteidigung lag, so
daß die Seiten mit 0 :0 gewechselt wurden.
Nach der Pause ließ aber die einheimische
Angriffsreihe ihre frühere Gefährlichkeit er¬
kennen, wobei gefährliche Momente entstan¬
den , die mehrmals nur im allerletzten Augen¬
blick gemeistert wurden . Ueberraschend ka¬
men im Gegenangriff die Gäste gut durch
und sandten mit einem placierten Schuß zum
0 : 1 ein , was von den Gästezuschauern mit
großem Jubel begrüßt wurde. Die Freude
dauerte aber nicht lange, denn schon eine
Minute später glich der Calwer Halbrechte
ebenfalls durch einen Prachtschuß aus. Nun
bestimmten die Einheimischen vorübergehend
das Spielgeschehen, scheiterten aber stets an
der sicheren Gästeabwehr. Anschließend er¬
zwangen die Enztäler wieder ein offenes
Spiel und setzten sich sogar öfters bedenk¬
lich in der Calwer Hälfte fest. Im letzten
Spieldrittel machte sich der Kräfteverschleiß
auf beiden Seiten bemerkbar . In allerletzter
Minute bot sich den Gästen nochmals eine
totsichere Chance vor dem leerstehenden Tor ,
doch ging der Schuß über das verlassene Ge¬
häuse hinweg. Der Kampf war, wie erwar-

' tet , betont hart , so daß der Schiedsrichter
keinen leiehten Stand hatte ; seine Entschei¬
dungen waren jedoch , von wenigen Entglei¬
tungen abgesehen, gerecht.

Schwann — Altburg 0 :1 (0 :0)
II . Mannschaften 0 :1

Mit einem wiedererwachten Mannschafts¬
geist traten die Altburger in Schwann an und
kamen dadurch zu einem etwas unerwarte¬
ten Auswärtssieg. Obwohl die Platzherren
von Anfang an etwas mehr vom Spiel hat¬
ten , zeigten sich doch auf beiden Seiten die
vorhandenen Schwächen im Angriff, da
keine der vielen Möglichkeiten verwertet
wurden und die Mannschaften torlos die Sei¬
ten wechselten. In der zweiten Hälfte waren
jedoch die Gäste die Glücklicheren, indem sie
•ine der gebotenen Gelegenheiten im letzten
Spieldrittel auszunützen verstanden . Mit et¬
was mehr Schußglück wäre genau so ein
Gastgebersieg möglich gewesen . Die Schieds¬
richterleistung war zufriedenstellend.

Oräfenhausen — Langenalb 1 :3 ( 0 : 1)
In der ersten Viertelstunde hatte Langen¬

alb mehr vom Spiel , ohne jedoch seine Tor¬
chancen verwerten zu können. Anschließend
bestimmte Gräfenhausen das Spielgeschehen,
konnte jedoch nicht verhindern , daß Lan¬
genalb bei einem gelegentlichen Durchbruch
einen Torwartfehler ausputzte, um 0 : 1 in
Führung zu gehen . In der zweiten Halbzeit
•pielte Gräfenhausen wiederum eine leichte
Ueberlegenheit heraus und zog schließlich
ebenfalls durch einen Torwartfehler des Geg¬
ners gleich . Langenalb startete immer wie¬
der gefährliche Durchbrüche und kam auch
noch zweimal zum Erfolg , wobei ihm das
Mißgeschick des Gräfenhauser Torwarts zu¬

kommen ließ, worauf das Spiel kurz vor
Schluß vom Schiedsrichter abgebrochen
wurde.
Wildbad — Pfinzweiler ausgefallen

Ottenhausen — Feldrennach 2 :1 (2 :0) (ab
gebrochen) .

Ottenhausen Jgd . — Engelsbrand Jgd . 5 :2
Der Kampf wurde von beiden Mannschaf- Conweiler Engelsbrand 2:0 (1 :0)

ten mit äußerstem Einsatz durchgefochten II . Mannschaften 2:2
und die erste Halbzeit brachte ein klares Die Platzherren spielten sich zu Beginn
Plus für die Platzmannschaft, die gleich nach eine Ueberlegenheit heraus , konnten aber erst
Spielbeginn durch ihren Mittelstürmer ein in der 31 . Minute durch ihren Mittelstürmer
schönes Kopfballtor erzielte. Mit einem über- zum ersten Tor einsenden. Nun wurde das
raschenden flachen Schuß vermochte in der Spiel schneller, die Platzherren zeigten ge-
Mitte der ersten Halbzeit ein Ottenhauser konnte Kombinationen. Die Engelsbrander
Läufer den Halbzeitstand von 2 :0 herzustel- hatten es ihrem Torhüter zu verdanken,
len. Nach Wiederanpfiff setzten sich die wenn das Spiel nicht schon in der ersten
Gäste noch mehr ein , wobei ihr guter linker Halbzeit eindeutig zu Gunsten der Gastgeber
Flügelspieler durch prächtigen Schuß ein Tor entschieden wurde. Nach Wiederanpfiff gab
aufholte. Ottenhausen verstärkte nun die Ab- Conweiler das Spiel nicht mehr aus der
wehr und verhinderte weitere Erfolge der Hand und stellte nach einem schön getrete-
Gäste. Bei einem Kampf vor dem Gästetor nen Eckball das Endresultat von 2 :0 her.

jUthengstett übernimmt Ju&eMm^äkmng
A - Klasse

Althengstett — Walddorf 4 : 1 (4 : 1)
II . Mannschaften 2:2

Wie vorausgesagt, hatten die Gäste gegen¬
über dem spielerisch überlegenen Gastgeber
einen schweren Stand, so daß sie lediglich in
der 27 . Minute den vorher erzielten beiden
Treffern der Einheimischen durch einen
prächtigen Weitschuß ein Tor entgegensetzen
konnten. Durch Elfmeter und einen klug an¬
gelegten Angriff der Althengstetter bauten
diese ihren Vorsprung auf 4 : 1 aus, dem in
der zweiten Halbzeit ein lustloses Spiel folgte,
da das Ergebnis sicher stand und durch die¬
sen Punktgewinn die Althengstetter die Ta¬
bellenführung übernehmen konnten.

Stammheim — Haiterbach 2 :2
Die Stammheimer zeigten den erwarteten

Widerstand und gestalteten das Spiel von
Anfang an leicht überlegen, woraus sie auch
in der 18 . Minute zur 1 :0-Führung kamen. In
der zweiten Hälfte kamen die Gäste jedoch
besser ins Spiel und nützten einen Abwehr¬
fehler zum 1 : 1 aus, dem in der 75 . Minute das
1 :2 folgte. Die Gastgeber kämpften nun ver¬
bissen und zäh um den Ausgleich , der ihnen
auch dann 7 Minuten vor Schluß gelang und
wenigstens einen Punkt sicherte. Die Schieds -
richterleistung war zufriedenstellend.

Beihingen — Neuweiler 4 :0 (2 : 0)
In dem sehr fair durchgeführten Spiel be¬

gannen die Gäste sehr schwungvoll und er¬
folgversprechend, mußten aber durch einen
überraschenden Angriff den Einheimischen
die 1 :0-Führung zugestehen, worauf diese
leicht überlegen spielten und noch vor dem
Wechsel zum 2 :0 kamen . Nach der Pause ga¬
ben die Platzherren das Spiel nicht mehr aus
der Hand und bauten ihren Vorsprung auf
4 :0 aus, so daß nun die Gäste das Tabellen¬
ende zieren. Die gute Torhüterleistung des
Gästehüters, sowie das Schußpech der Bei-
hinger verhinderten eine höhere Niederlage.

Wildberg — Effringen 7 :5 (3 :3)
(Freundschaftsspiel)

Wegen Nichterscheinen des Verbands¬
schiedsrichters trugen die beiden Partner ein
Freundschaftsspiel aus, das einen torreichen
Ausgang nahm.

B- Klasse

Breitenberg — Alzenberg 1 : 1 (1 : 1)
II . Mannschaften 4:1

Obwohl die Breitenberger mit Ersatz an¬

traten , erzwangen sie eine leichte. Feldüber¬
legenheit, die in der 5 . Minute bereits zum
1 :0 führte , aber kurz vor Halbzeit von den
Gästen ausgeglichen werden konnte. Im zwei¬
ten Spielabschnitt waren die Erfolgsmöglich¬
keiten auf beiden Seiten fast gleich, da sie
aber von keiner Mannschaft verwertet wur¬
den , entspricht das 1 : 1 dem Spielverlauf.

Gemischte Klasse
Unterreichenbach — Langenbrand 4 : 1 (ab¬

gebrochen wegen Tätlichkeiten eines Lan-
genbrander Spielers) .

Schömberg — Schwarzenberg 1 : 0
Grunbach — Rotensol 1 : 3
Arnbach — Sprollenhaus 5 : 2
Neusatz — Dobel 3 : 4

Schach
Das auf Sonntag angesetzte Pflichtturnier

in Calw zwischen Calw II und Bilfingen II
konnte wegen Nichterscheinen des Gegners
nicht durchgeführt werden, wodurch Calw
die Punkte kampflos zugesprochen • erhält .
An Stelle dieses Turniers spielte Herr Vogel
im Simultanspiel gegen die II . Calwer Mann¬
schaft und siegte überzeugend, indem er alle
8 Partien gewann.

Unsere Gemeinden berichten
M ö 111 i n g e n . Im Monat November fei¬

erten am 11 . Mina Lauxmann ihren 78 . und
am 13 . Christof Lauxmann seinen 79 . Ge¬
burtstag . Hermann Jürgen ,

' in der Pension
Geist wohnhaft, beging am 27 . November sei-
iren 78 . Geburtstag. , Wir gratulieren noch
nachträglich . — Am 11 . Dezember begeht
Fräulein Maria Dürrwächter ihren 75. Ge¬
burtstag . Metzgermeister August Stanger
wird am 13. Dezember 73 Jahre alt Trotz
seines Alters versieht er seine Metzgerei
größtenteils selbst. Wir gratulieren herzlich.

Deckenpfronn . Am Montag letzter
Woche fand hier eine überraschende nächt¬
liche Feuerwehrübung statt . Die Bevölkerung
war darauf vorbereitet , und doch trieben
Sirene und Glockengeläute die Menschen auf
die Straße. Für die Uebung war der Brand
einer Scheune angenommen. Die Uebung ver¬
lief recht gut, zeigte aber auch, wie notwen¬
dig solche Erprobungen der Einsatzbereit¬
schaft sind. — Am Dienstag letzter Woche
wurden die Egelseewiesen neu verpachtet.

Rötenbach . Altersjubilare im Weih¬
nachtsmonat sind : Frau Elise Ströde, Heimat¬
vertriebene aus dem Osten, am 5 . Dezember

Nochmals : Brand in Unterlengenhardt
„Wenn im Artikel vom 19 . November von

„unerwünschten Ratschlägen“ seitens der
Zuschauer die Rede war, so bezog sich das
nur auf „Zuschauer“ und nicht auf die Leute,die sich tatkräftig einsetzten. Der Schreiber
vom 30. November verwechselte hier die Be¬
griffe. Selbstverständlich haben hier einige
ein besonderes Lob verdient . Den Schreiern
und Besserwissern aber , die nicht selbst
Hand anlegten, gebührt doch dieses Lob be¬
stimmt nicht.

Wenn es wirklich an der Führung man¬
gelte, warum haben nicht die Besserwisser
das Kommando übernommen und mit einem
„taktisch , technisch richtigen Einsatz“ die
beiden Schuppen gerettet , die nach Ansicht
des Schreibers gerettet werden konnten ? Die
in jahrzehntelanger Uebung erworbenen
Kenntnisse hätten das doch ermöglichen kön¬
nen . Das ist das, was ein junger Wehrmann
nicht bestreitet , — aber hier haben auch die
Kenntnisse versagt . Daß einem Alten in der
Hitze des Gefechts „der Gaul durchging“,
wird entschuldigt, daß ihm aber das Strahl¬
rohr , welches er einem Feuerwehrmann aus
der Hand riß , in Richtung Brandherd durch¬
ging , und er dann selbst „durchging"

, wird
nicht entschuldigt.“ hz.

85 Jahre alt . Am 8 . Dez. feiert Christian
Hahn den 77. Geburtstag. Den 81 . Geburts¬
tag begeht am 26 . Dezember der immer noch
rüstige Georg Adam Pfrommer , früherer
Straßenwart .

Uebe/berg . Ein hier wohnhafter Hei¬
matvertriebener gewann im Fußballtoto den
ansehnlichen Betrag von rund 1710 DM.

Altenateig . Ein Ortsfremder , der im
Frühjahr Milchgelder in Ueberberg unter¬
schlagen hatte , konnte jetzt durch die Polizei
festgenommen werden. Er hatte sich in der
Zwischenzeit in Norddeutschland aufgehal¬
ten , wo er jedoch nirgendwo Zuzugsgeneh¬
migung bekam. Mit Beginn der kalten Jah¬
reszeit war er das Landstreicherleben über¬
drüssig geworden und stellte sich freiwillig
der Polizei .

Altensteig . Seit 1 . Dezember führt das
Postamt Altensteig auf der Kraftpostlinie
nach Besenfeld zweimal wöchentlich (Mitt¬
woch und Samstag) eine Nachmittagsfahrt
nach Altensteig durch . Der Omnibus verläßt
Besenfeld um 14 Uhr und fährt um 18 . 10 Uhr
wieder zurück.

Egenhausen . Die Eheleute Johann
Georg Bohnet und Frau Friederike , geb.
Hammann, durften in der vergangenen Woche
das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Haiterbach . Ende dieser Woche darf
Schreinermeister Helber seinen 80 . Geburts¬
tag begehen.

Nagold . Seit kurzem wird im Schwan -
dorfer Tal wieder ein Fischreiherpaar beob¬
achtet, dem es anscheinend die Schwarzwald¬
forellen in Waldach und Nagold angetan
haben

Neuenbürg . Am Freitag ist hier eine
Ortsgruppe des Verbands der Heimkehrer
(VdH .) gegründet worden. Ihr Anschluß er¬
folgte, einer staatlichen Neuordnung voraus¬
greifend, an Pforzheim.
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'lütihnachtsmesseCatux
Geöffnet von 10—19 Uhr + Eintritt nur 50 Pfennige , Kriegsopfer und
Rentner gegen Ausweis wochentags 25 Pfg . Kinder in Begleitung Erwach¬
sener Eintritt frei , ebenso geschl . Schulklassen von vorm . 10—12 Uhr (Vor¬
anmeldung erwünscht ) . Sonntags keine Vergünstigungen ! Jeder 500 . Be¬
sucher erhält als Geschenk eine

Mast-Ente

Täglich werktags 20 Uhr
die großen Itlodwsdiaum

im Rahmen der Ausstellung
Die Eintrittskarte der Ausstellung berechtigt zum kostenlosen Besuch
einer Modenschau am Lösungstage . 4 - Ende des Kartenverkaufs 19 Uhr .

Beachten Sie die Postwurfsendung , vielleicht haben Sie gewonnen !

Wir sind bekannt
für große Auswahl
in preiswerter und guter Ware

Damenmäntel und -Kleider
Röcke , Blusen, Pullover

Wäsche
für die Dame und den Herrn

Schals, Handschuhe,
Kravatten, Strümpfe

CALW , Badstr . 33 b , Postamt J
Sie nwMm

Ihren Umsatz steigern, geben Sie eine Anzeige , in der
Sie Ihre Waren anbieten, in der Calwer Zeitung auf.

Schöne Weihnachtsgeschenke
im Salon Odermatt

FRITZ ÜEHHEFARTH
am Markt

Patentmatratjen
aller Art , eigener Fabrikation

Mein Schigeschäft
ist ab

8. Dezember eröffnet
Ich lade zum Kauf höflich ein .

Verkaufe im Auftrag 1 Couch ,
1 Sofas , 2 dreiteil . Matratzen ,

alles noch gut erhalten .

Individuelle Haarpflege .bitte Schau¬
fenster beachten . H. tdammele , Her¬
ren- u . Damenfriseur . Calw . MarktpL 19

Unsere heutige Nummer ent¬
hält als Beilage vier Seiten
Breuninger - Nachrichten .

Wegen Todesfall verkaufe :
1 Arbeitspferd
1 Kalbln samt Kalb
1 Nutz - und Fahrkuh
sowie eine ältere Kuh

am Mittwoch , den 5. Dezember 1951
nachmittags 1 Uhr .

Frau Kath . Schneider Witwe
GRltllngen

Guterhaltener
Herren -U/intermantel

mit ganzem Pelzinnenfutter (mittL
Figur ) verkauft . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle der Calwer Zeitung .

fl . ©»IföiägM’fd)*
ÖiKfjdtmtfmi Cato

Postkarten
Briefbogen
Rundschreiben
Rechnungen
P rospekte

Aufträge werden auch Leder¬
straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen .

BORGWARD
Der bewährte Bergsteiger , robuste Maschine und Fahrgestell .

9,8 Liter Verbrauch . Günstige Zahlungsbedingungen .
Machen Sie eine unverbindl . Probefahrt beim Vertragshändler

Autohaus Walter Koch , Nagold
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